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Holz ' Blutsaat geht auf !
Ein Kommunist schießt einen anderen Kommunisten nieder , ein dritter Kommunist

verhastet den Täter .

Gestern abenb sehnst ein junger Bursche in der

Boxhagener strafte auf ein Reichsbannerauto . Die

Insassen blieben unverletzt . Gin Passant , PaulSchul . ' ,
aus der Friedrich - Karl - Ttraste , wurde lcbcnsgefähr -
lich verletzt .

Ter Täter hcistt Friedrich Tchars aus Lichten -

bcrg , 20 . Jahre alt . Gin Passant hielt ihn trotz heftiger

Gegenwehr fest biS die Polizei kam .

Der Täter ist Kommunist , daS Opfer ist Kommunist ,
und der Mann , der den Täter verhastete , ist ebenfalls

Kommunist !
*

Gestern abend wurde in Lichtenberg von kommunistischen
Mordbuben auf ein Wohlpropagandaauto des Reichsbannero ein

Feucrübcrfall verübt .

Das Laustauto durchfuhr wenige Minuten noch 13 Uhr die

Boxhagener Straße . An der Bordschwelle hielt sich eine größere
• oahl Kommunisten auf , die den . Vorübersahrendcn Schimpf -
warte nachriefen . Die Wut der kommunistischen Burschen steigerte

sich noch , als ihre Provokationen von den Reichsbannerlcutcn völlig

unbeachtet blieben .

Plötzlich zog einer der Burschen eine Pistole hervor
und feuerte auf das Auto , das sich schon in einiger

Entfernung befand , mehrere Schüsse ab .

Während die Insassen des Lastautos unverletzt blieben , wurde «in

völlig unbeteiligter Passant , der 2 1 j ä h r i g e Paul

Schulz aus der Friedrich - Karl - Straße 33 , durch einen Schuß in
den Rücken lebensgefährlich verletzt . Der junge Mann

fand im Lichtenberger Hubertus - Krankenhaus Ausnahme .

Ter Angeschossene steht ebenfalls der Kom -

munistischen Partei nahe .

Der Täter versuchte zu entkommen , er konnte aber ein -

geholt und der Polizei übergeben werden . Er wurde als ein

20jähriger Arbeiter Friedrich Scharf aus Lichtenberg fest .

gestellt : er ist Mitglied der Kommunistischen Partei .
In seinen Taschen wurde auch die Mordwafse sowie vier scharfe
Patronen und zwei leere Patronenhülsen gesunden . Noch seiner

Behauptung , wollte er nur einen „ Schreckschuß " (! ) abfeuern . Der

Täter wird nach seiner Vernehmung durch die Politische Polizei

wahrscheinlich noch heute dem Schnellrichter vorgeführt
werden .

Wie der Mordbursche gefaßt wurde .

Wie uns ein A u g e n ze u g e hierzu noch mitteilt , wurd « der

Täter , den mau zunäckist für einen chakenkreuzler gehal ' en hatte ,
von einem Passanten verfolgt und festgehalten .

Zu aller Ueberraschung stellte sich nachher aus dem

Polizeirevier heraus , dast sowohl der Revolverschütze
wie auch sein Verfolger der Kommunistischen Partei

angehören .

Bald nach dem Dorfall wurde von kommunistischer Seite in

Lichtenberg das Gerücht ausgestreut , daß Reichsbannerleute vom

Aulo heruntergeschossen hätte ». Dieser Lüg « konnte durch das

Geständnis des Täters schnell begegnet werden . U« brigens
wurden die Insassen des Lastautos auf Waffen durchsucht , es wurde

jedoch nichts gefunden . Wie wir noch weiter erfahren , waren kurze
Zeit vor dem Revolixranschlag von lommunistifcher Seite

mehrere Flasche » mit Salzsäure gegen daS Reichs -
banncrauto geschleudert .

Di « gefährlichen Wurfgeschosse zerschellten jedoch am Kastenaufsotz ,
so daß glücklicherweise niemand verletzt wurde .

■k

Nack) den Blutrauschreden eines Max H ö l z im Sport -
palast erscheint es nicht verwunderlich , wenn junge Kom -

munisten zu derart wahnwitzig - verbrecherischen Mitteln

greifen . Jener Bube , der seinen Revolver auf einen Reichs -
bannermann richtete und seinen eigenen Parteifreund
lebensgefährlich ' verletzte , wird bald im Gefängnis über die

Folgen jener Mordhetze nachdenken können , deren Opfer
auch er geworden ist und die ihn zum Verbrecher wer -

den ließ .

Oer Much der bösen Tat .
Kölner Kommunisten stechen Nationalsozialisten nieder .

Köln , 5. September .

Di « Ermordung eines Kommunisten durch einen nationalsozia .

listischen Reooloerschützen hat heute zu «iner n « uen schweren Bluttat

geführt . Auf der Kalker Hauptstraße wurde gestern ab « nd gegen
VilO Uhr während einer Wahlversammlung der Ratioualsozialisten
der achtzehnjährige Hans Knippcn als K. äln - Kalt von einem

Trupp Jungkommunisten überfallen und durch einen

Stich mit einem breiten Dolchmesser lebensgefährlich ver¬

letzt .

Geständnis des nationalsozialistischen Mörders .

Der festgenommene Führer d«r notionatsozialistischen Schutz¬

stoffel in Köln . Kurt Conrad , hat der Kriminalpolizei gestanden ,
den tödlichen Schuß auf Claahen abgegeben zu haben .

Nachdenken !
Sine Demonstration gegen Max Holz .

Am Freitagmorgen versuchten mehrere hundert Kommu -

nisten eine „ Vorwärts " - Filiale in Neukölln zu erstürmen .

Sie entrüsteten sich über den Bericht , den wir über die Rede

von H ö l z im Sportpalast veröffentlicht haben .
Warum die Entrüstung ?
Der Bericht ist von Anfang bis Ende vollkommen wahr -

heitsgemäß . Es findet sich allerdings darin folgender Satz
von Max H ö l z , bei dem ein jeder zunächst fragt : ist das

wirklich wahr ? Das ist dieser Satz :

„ Sorgen wir dafür , daß auch in Deulschland eine GPU . bald

ihre Arbeit aufnehmen kann und die Severin g, Zörgiebel

und Konsorten erschossen werden . "

Dieser Satz ist kerne Erfindung des „ V o r w ä r t s " . Max
Holz hat ihn so gesprochen , und die „ Rote Fahne " gibt
ihn selbst in folgender Fassung wieder :

„ Die Werktätigen Deutschlands werden sicher nichts dagegen

einzuwenden haben , wenn die GPU . in einem kommenden Sowjet -

deulschland die Zörgiebel , Noske und Severing er -

schießen wird . " ( Tosender Beifall . )

Die kommunistische „ W elt am Abend " jedoch hat

diesen Satz vollkommen unterschlagen , sie berichtet über die

Blutrauschrede von Hölz . als ob sie eine Festrede zu einem

Vereinsvergnügen gewesen wäre .

Aus welchen Quellen kommt also die « Entrüstung über

den „ Vorwärts " ? Rührt sie daher , weil er dasselbe berichtet

hat wie die „ Rote Fahne " ? Sie findet nur eine Erklärung :
die demonstrierenden Kommunisten haben angenommen , daß

M a x H ö l z diesen ungeheuerlichen , verbrecherischen und doch

so unsagbar dummen Satz nicht gesprochen habe . Sie

haben instinktiv gefühlt : dieser Satz muh erfunden und er -

logen sein : denn es ist der reinste Lockspitzelsatz gegen die

KPD . In der Entrüstung über eine vermeintliche Fälschung
wollten sie uns die Fensterscheiben einschlagen .

Aber dieser Sag ist keine Fälschung . Max Hölz hat ihn

gesprochen .
Dieser Satz ist wahr . Vielleicht denken nun die Kommu -

nisten , die sich über diesen Blutrauschsatz so entrüstet haben .
etwas nach . Ueber Max Hölz . über die KPD . und ihre Füh -

rung und vor allem über sich selbst !

Herr Dietrich spricht .
llnd enthüllt die Pläne der Reichsregierung .
Nachdem , das Reichskabinett einmütig festgestellt hat ,

daß für die Außenpolitik des Reiches die Herren Reichs ,
kanzler und Reichsaußenminister verantwortlich sind , wird

voraussichtlich feine nächste Aufgabe fein » die Grenzen der

Zuständigkeit des Herrn Reichsfinanzministers festzulegen .
Das Vorgehen Dietrichs ist allerdings von etwas anderer

Art als das von Treoiranus . Herr Dietrich erzählt jetzt
öffentlich das , was feine Ministerkollegen vorläufig ,
also vor den Wahlen , diskret behandeln möchten . Wir

sind ihm dafür sehr dankbar , fürchten aber , daß namentlich
die Zentrumsminister feine Reden mit ganz anderen Ge -

fühlen als mit Dank verfolgen .
Es ist nicht nur unsere Vermutung , daß die Reichs -

regierung sich über ihre Finanzpläne nicht offen aussprechen
will . Das hat Herr Dietrich selbst in seiner Mannheimer
Rede ausdrücklich festgestellt :

„ Sie finden in dein Kommunique , welches die Reichsregierunz
über ihre Pläne herausgegeben hat , wenn auch in etwas

diplomatischer Form , alle Fragen behandelt , die hierher

gehören . "

Das Kommunique war zweifelsohne außerordentlich
„ diplomatisch " gefaßt . Da aber jetzt feststeht , daß die Diplo -
matie ausschließlich Sache des Reichskanzlers und des Reichs -
außenminifters ist , so hat sich der Herr Reichsfinanzminister
entschlossen , über die Pläne der Reichsregierung undiplo -
Mlktisch , also auf deutsch gesagt , ehrlich zu reden .

Auf Grund dieser Rede stellen wir zunächst fest : Herr
Die�rich bestätigt alles , was wir im Finanz -

programm der Reichsregierung vermutet haben .
Die Reichsregierung plant den weiteren Wbau der Arbeits -

lofenversicherung und einen Eingriff in die Mittel aus der

Hauszinssteuer , . der eine geradezu katastrophale Wirkung

auf den Baumarkt haben wird . Kein Wunder , daß die

führenden Organe der Zentrumspresse seinerzeit das Kom -

muniquö der Reichsregierung ohne ein einziges Wort

Kommentar abgedruckt haben .
Im Kommunique hieß es über die Arbeitslosen -

verscherung . daß die Reichsanstalt gesichert werden soll ,

„ indessen ohne daß dadurch die notwendigen Lei -

st u n g e n gefährdet werden " . Man konnte schon damals

erraten , daß das Wörtchen „ notwendige " in diesem Satz

sehr diplomatisch gemeint war . Herr Dietrich sagt nun ohne

Diplomatie :

„ Daß wir im vorigen Winter nahezu 123 333 Arbeitslos « in

der Landwirtschast hatten , ist ein ebenso unhaltbarer Zustand wi «

der . daß über 633 333 Unterstützt « im Baugewerbe den übrigen

Arbeitslosen in der Beitragszahlung und UMerstützung vollkommen

gleichgestellt werden . Ich weiß , daß diese Sache nicht von heute

auf morgen geändert werden kann , aber ohne diese Aendc «

rung ist die Arbeitslosenversicherung nicht durch -

zuhalten . "

Die Reichsregierung hat also tatsächlich den Borbehalt

gemacht : notwendige Leistungen , wie wir das

auffassen . Was soll nun mit den Erwerbslosen auf dem

Lande und im Baugewerbe geschehen ? Alle Erwerbslosen ,
die weniger als 62 Wochen vor dem Eintritt der Arbeits -

lofigkeit beschäftigt waren , sind schon jetzt auf Grund der

Notverordnung bedeutend schlechter gestellt . Wie will man

nun die Arbeitslosenversicherung noch weiter „ entlasten " ?
Warum äußert sich nicht der Reichsarbeitsminister Sieger -
wald darüber ? Aus den „ diplomatischen " Gründen , wie

man nach den Ausführungen von Dietrich annehmen darf ?

Nicht weniger diplomatisch äußerte sich das Kommunique
der Reichsregierung über die H a u s z i n s st e u e r . Das

Wort „ Hauszinssteur " stand überhaupt nicht drin . Es war

von einem Programm für den Wohnungsbau mit dem

Ziel „ der beschleunigten Verminderung der Wohnungsnot
der unbemittelten Schichten " die Rede , und dann folgte der

geheimnisvolle Satz : „ Die Finanzierung der größeren

Wohnungen wird auf anderem Wege durchge -

führt . " Ein sehr wohlwollender Leser könnte den ' dunklen

Orofte « uiuMMß ää
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Sinn dieser Sätze so auffassen , daß die Zkeichsregierung die

größeren Wohnungen auf irgendeinem anderen Wege finan -

zieren will , damit alle zur Verfügung stehsnden Mittel

aus der Hauszinssteuer für dert Bau der kleinen Wohnuagen
oerbraucht werden könnten . Dann wäre , auch wirklich die

Beschleunigung und Berbilligung des Baues der kleinen

Wohnungen möglich . Wir wußten aber schon damals , daß

die Pläne der Reichsregieruug ganz andere find und daß
die Sätze über das Bauprogramm absichtlich zwei -
deutig — in etwas diplomatischer Form ! — formuliert
worden sind . Jetzt sagt . i�err Dietrich : r

„ Der Plan der Begitrung geht borauf Hinairs , den

Wohnungsbau auf die Erbauung von Jwsizmvnerwohnungen . mit

Küche und auf ganz kleine Wohnungen zu . beschränken , und dadurch

einen Teil der 800 Millionen , die hierfür Verwendung

finden , freizumachen . Hier wird der entscheidend « Kampf

einsetzen . "
lieber feine Eigene Stellung in diesem Kompse sogt Herr

iDistrich . - „ Ich werde darum kämpfen , daß die 4 00 Mi l -

lionen locker gemacht werden . " Diese 400 Mil -

l tonen braucht Herr Dietrich für die Senkung ' der

Realsteuern , zu denen er auch die Hausziussteur rechnet .
Es handelt sich also nicht darum , daß die Mittel aus der

Hauszinssteuer in viel größerem Ausmaß als bisher für den

Bau der kleinen Wohnungen , sondern darum , daß d i e

. Hälfte dieser Mittel überhaupt nicht für den

Wohnungsbau verwendet werden sollen .
400 Millionen weniger aus der Hauszinssteuer — das be¬

deutet auch eine entsprechende Verminderung der Gelder

aus den Hyporheken , insgesamt den Ausfall von nicht
ive niger als einer MilliardeMar ! ? für den

Wohnungsbau und dadurch einige Hunderttausende erwerbs -

lose Bauarbeiter mehr , die zugleich noch geringere Arbeits -

losenunterstützung beziehen sollen . Das nennt man

Ar beitsbeschaffung ! Herr Dietrich ist sich der Trag -
weite seiner Pläne bewußt , tröstet aber seine Wähler damit ,

daß „ wenn die Wirtschaft Lust verspürt , sie weit mehr

Arbeitslose aufsaugen wird , als ihr durch das Baugewerbe
anfallen . " Wenn Herr Dietrich dieses Argument wirklich
für richtig hält , so widerspricht er sich selbst , wenn er in der

gleichen Rede für Maßnahmen zum Zwecke der Arbeits -

beschaffung eintritt . Er müßte eigentlich dafür eintreten ,

daß alle Mittel , die auf irgendtoelche Weise locker gemacht
werden können , zur Senkung der Realsteuern verwendet

' werden . .
' '

Es wäre sehr interessant , von Herrn Dietrich zu er -

fahren , worin er die Garantie dafür sieht , daß die Mittel ,
die er dem Baumarkt entziehen will , in Deutschland
produktiv verwendet werden . Glaubt er vielleicht , daß
die Vertrauenskrise der deutschen Wirtschaft dadurch über -

wunden wird , daß die Zahl der Arbeitslosen wegen der

neuen Drosselung des Baumarktes noch stärker als jetzt an -

schwellen wird ? Noch interessanter aber wäre es , zu er -

fahren , wie sich Herr Dietrich die Berteilun g der locker

gemachten 400 Millionen im einzelnen vorstellt . Hier scheint
uns der �Schlüssel zu feinen verblüffenden ' Enthüllungen'
zü fein' . ' -' t. ■"

JA
" Herr Dietrich schloß ' seme Rede mit ällgememiin xvli -

tischen Betrachtungen , indem er insbesondere über die

Sammkungsbewegung bei den Parteien sprach : „ Ich rechne " ,
führte er aus , „ in die Gruppe , die sich eines Tages zu »
fammenfindsn muß . nicht nur die Bolkspartei und unsere
Partei , sondern auch diejonigen , die heute der Wirt -

sch a ft ? p a r t e i anhängen . " Endlich wissen wir ,

wo dasStaatsvolk zu suchen ist . Bis jetzt dachten
wir zwar , daß in der W i r t f ch a f t s p a r t e i die Jnter -

efsentenhaujen besonders stark vertreten sind , sind aber bereit ,

uns eines besseren belehren zu lasten . Dann verstehen wir

um so leichter , für wen der berufene Führer des Staats -

volles seine undiplomatischen Ausführungen gemacht hat .
Der Abbau der Hauszinssteuer gehört doch zu den Haupt -
sächlichsten Forderungen der Wirtschaftspartei . Das Pro -

gramm von Herrn Dietrich ist das Programm für die künftige
bürgerliche Partei , zu der auch die heutigen Wirtschafts -
parteiler zählen sollen . Es lohnt sich schon noch , « ine Samm -

lung zu machen , wenn man dafür an der Verteilung von

Kommuuistevführer verkündet das Bündnis mit den Faschisten . — Alles Leugnen
aufgegeben .

h e m n l h , S? September . ( Eigenbericht . )

3 « einer hier abgehaltenen kommunistischen Versammlung

äußerte sich der kommunistische Abgeordnete des Seichfischen Land .

toges Sindermann , Leiter des KPD . - Bezirks Chemnitz -

Erzgebirge , u. o. über das Aktionsprogramm der SPD . Smdermann

erklärte , daß Kommunisten und Nationalsozialisten jetzt Schutler an

Schulter märschieren , um die Sozialdemokratie erfolg .

reicher bekämpfen zu könncw Auf den Iwischenrvs eines

Sozialdemokraken führte der kommunistische Führer aus :

„ Jawohl , wir geben zu . daß wir im Bunde mit

den Nationalsozialisten stehen , daß wir vereint mit den

Nakionatfoziallsten das beflehende sozialistische System zertrümmern

wollen ,

daß wir mit den NaziS gemeinsam in Teutschland
den nationalen Bolschewismus einführen wollen .

Dann , wenn uns die Nazis im Kampfe geHolsen haben , rechnen wir

mit ihnen , selbst ab . Nicht international , sondern national , mit den

Faschisten wollen wir die . deutsche Arbeiterschaft besreica .

Bolschewismus und Faschismus hoben beide ein gemeinsames Ziel :
Die Zertrümmerung des Kapitalismus und die der Sozialdemokrati¬

schen Partei ! Am dieses Ziel z « erreichen , i st u n s j « des Mittel

re cht . "

MSrNich führ Sindermann sorl : „ Jawohl , wir geben zu, daß
wir unsere Vertrauensleute in der Reichswehr , in der

Polizei und in faschistischen Slurmabieilungen haben .

jawohl , wir geben zu , daß die Rote Armee Ruß -
lands Verbindung mit der Reichswehr hält ,

aber olles zu . dem Zweck , diese Körperschasten zu zertrümmern und

auf ihren Trümmern die nalionalbolschemistische Diktatur aus zu -

richten . Die deutschen Reichswehrosfiziere gehen nach Rußland , da .

mit die russischen Offiziere von der deutschen

Reichswehr lernen könuca . "

wie weil die k om m u n l st i s ch - n a t l o n a l i st i s ch e Rauf .

b r ü d e r s ch a s t bereits� gediehen ist . beweist u. a. auch ein Vorfall ,

der sich dieser Tage in einer nationalsozialistischen Versammlung in

Chemnitz zutrug . Der kommunistische Landtagsabgeordnete 6 i n d e r -

mann sprach dort als Diskussionsredner für seine Partei . Aus die

Frage des Vorsitzenden , ob er noch zu der kommunistischen Parole

stehe : „ Schlagt die Faschisten� wo Ihr sie lresftt " erklärte Sinder -

mann , daß er diese P ' arolc nicht mehr anfrechkhalte .

Daraufhin erteilte der nationalsozialistische Vorsitzende dem Kam »

mnnisten das wort mit der Bemerkung : Der Herr Landtag »abge¬
ordnet « Sindermann spricht jetzt untcrdcm Schutz der aatio -

nalsoziali filschen Partei ! "

Gemeinsame Nazi - Kozi - Versammlungen ?

Wiesbaden . 5. September . ( Eigenbericht . )

In Wiesbaden holten die k o m m u n i st e n und National¬

sozialisten gemeinsam « Versammlungen ab . Vor

einiger Zeit wurde dem Führer der hiesigen Nationalsozialisten de -

reits in einer kommunistischen Versammlung eine Stunde Redezeit

gewährt . Am Freitag abend wurde ein Äomnuinist in einer »oti »-

nalsozialistijchen Versammlung als Redner zugelassen .
Das A b k o ni m e n zwischen den rechts - » nd linksrodikalen

Rowdys wurde geschlossen , weil b«i den hohen Eintrittspreis «», die

von den Kommunisten und Nationalsozialisten in ihren bisherigen

Versammlungen erhoben wurden , die Säle fast immer halb leer

blieben . Man kam deilzalb iiberein , das Geschäft künftig

gemeinsam zu machen , indem man sich die Einnahm « » aus

den Einirittspreiseii teilte und die Saalmiete halb auf halb zahlte .

Wahlkampfmethoden der Nazis .
Steinbombarvement gegen Wohnungen . .

In Heidelberg haben nationalsozialistische Rowdys in der

Nachr zum Freitag die Wohnung eines in dem Vorort Ziegel -

Hausen wohnenden sozialdemokratischen Redakteurs

mit . schweren Steinen bombardiert und die Fensterscheiben

zertrümmert . Die Burschen sind unerkanitt ' entkommen .

Baden für Gchuapsverbot .
Entsprechend der von der Reichsregierung erlassenen Anregung

hat der badische Minister des Innern auf Grund des

§ 15 des Gaststättengesetzcs vom 28. April 1930 und der Verordnung
des Staatsministcriums über den Vollzug des Gaststättengesetzcs von »
7. Juli 1930 den Ausschank von Branntwein und den Klein ,

Handel mit Trinkbranntwein am Sonniäg , dem 14 . September ,
bis zum Eintrüt der Polizeistunde in Baden verboten . .

locker gemachten 400 Millionen beteiligt wird ! Damit findet
auch die Offenheit der Diterichschen Rede ihre Aufklärung .
Er spricht ausschließlich für die ' bürgerlichen Wähler , er

braucht nicht , wie manch « von seinen Mmisterkollegen , auf
die prolemcifch »' . , ' Wählerschast ' McksichtL zü nehmen . Er

wirbt für sich,, hei , Yen . Feinden der Arbeitslosenversicherung
und bei den Feinden der Verwendung der öffentlichen
Mittel für den Wohnungsbau .

Nun Hot Herr Dietrich nicht bloß fein Programm ent -

wickelt , sondern das Programm der Reichs -
regisrung enthüllt . Er hat damit auch denjenigen , die

bis jetzt daran zweifelten , den Nachweis geliefert , daß das

geheimnisvolle KommuniquS der Reichsregierung das

Programm des Besitz bürgerblockes enthält .
„ Die Wahlperiode der Regierung " lautet die Ueberschrist für
die Dietrichsche Rede in der „ Deutschen Allgemeinen
Zeitung " , die natürlich von den „energischen , klaren und

eindeutigen Parolen " von Dietrich begeistert ist . Uns kann

das nur recht fein . Wir glauben , daß das Programm der

Regierung , wie es jetzt von Herrn Dietrich enthüllt wird , die

wirksamste Parole g e g e n diese Regierung ist , die man nur

ausdenken könnte . Nicht zuletzt deshalb , weil man aus

diesem Programm erfährt , was man hinter den diplomatischen
Redensarten der Regierung zu suchen hat !

Oeflenllldie Wühlerhundüebunllen .
Heute , Sonnabend , 6 . September :

2 . Kreis Tiergarten . Tresfpunkt zur Demonstration im Kleinen

Tiergarten punktlich 18 Uhr . Rot « Fahnen und Banner mit -

bringen .
4 . Kreis Prenzlauer Berg . Radfahrerunizug . Treffpunkt

17 ! � Uhr vor dem Bezirksamt , Danziger Straße 84.

Eharlottenburg und Siemensstadt . 52 . und tt2 . Abt .

Tresfpunkt und Abmarsch zun » Werbeumzug Mit Musik und
Fackein 18 Uhr vom Lotab Heidekrug . Siemensstadt , Nonnen -

dammallee 89 . Redner : Gottlob Münsinger :
1 1. kreis Schöneberg . 18 Uhr Platzkonzert auf dein Duretplatz .

am Wannseebahnhof Friedenau . Anschließend Werbeumzug
und Platzkonzert auf dem Lauterplatz in Friedenau um 19�4 Uhr .

Tempelhof , Industrieviertel . Treffpunkt zum Werbeumzug
18 Uhr Dorfftrahe Ecke Berliner Straße . Redner Erich Kuüner ,
M. d. L.

Biesdorf . 20 Uhr im Lokal Banuschcr , All - Biesdorf 84 . Redner :
Stadtrat Franz Stlmming .

18 . Kreiö Weißensee . Radsohrerumzug . Trefipitnkt 47 ) 4 Uhr
Prenzlauer Promenade Ecke Gustav , Adols - Strahe . Sämtliche
rädtahrenden Parteigenossen werden um reg « Beteiligung ge -
beten .

Pankow 128 . /130 . Abt . Treffpunkt zum Werbeumzug mit
. Musik und Fackeln 18 # Uhr Prinz - Heinrich - Straße Ecke Per -

liner Straße .
Karow . 20 Uhr im Lokal Jttij , Pankgrafenstr . 3. , Redner : Stadt¬

rat Wilhelm Reimann .

20 . Kreis Reinickendorf . Am Sonnabend , 8. September , Kreis -
Wahlkundgebung auf dem Sportplatz in Reinickendorf - West .

i. , Referent : Gemüse A. Crispien . Treffpunkt für die Abteilungen -

Rcinickendorf - Ost , Roscntlzal , Hermsdorf und Waidmannslust
Z7fb Uhr in Reinickendorf - Oft , Kopenhagener Ecke Flottenftraßs :
für die Abteilungen Reinickendorf - West , Tegel , Borsigwalde .
Wittenau und Frei « Scholle in Tegel am Bahnhofsvorplatz
17 % Uhr .

Morgen , Sonntag , 7 . September ;
7 . « reis Ehärlottenburg . Demonstration im Anschluß an die

Sportpalast » Kundgebung . Abmarsch 11V Uhr . Winterfeldt -
straße Ecke Potsdamer Straße .

14 . Kreis Neukölln . Alle radfahrenden Genossen treffen sich
zur Werbeumfahrt am Sonnabend , 6. September , 18 Uhr , auf
dem Reuterplatz . Sonntag , 7 . - Sept - wber , nehmen alle Genossen
an dem Werbeumzug in Britz Teil . Abmarsch von der Parchimer
Allee um 14 Uhr, . Nähe Barackenschule . Straßenbahnlinien 27
und 29 bis Tempelhofer Weg .

BriK - Bnckow SS . Abt . Sonntag . 7. September , „ Fest der Ar -
Veit " in Britz in der Großsiedlung mit , großer wahlpropaHandisti -
scher Abendkundgebuug im festlich erleuchteten . husei, «n am
Lchwise - Reuter - Rmg. ' Mitwirkende : Sprechchor für Proletarisch «
Feierstunden unter Leitung von Floratb , Einzelsprecher heinr .
Witt «: der junge Chor , Sprechchor der freien Gewertfchalts -

' juze ' nd und S ? 1J ; Kartell für Sport - und . Körperpflege . An »

spräche Genosse Arthur Crispien . Ausstellung zum Feslzuz
- 13 Uhr an der �Schule in der Parchimer . Mee . Alle Genossen

sind herzlich «ing�aden . Unkostenbeitrag 0,50 M. .

Köpenick 108 . Abt . 18 Uhr im Lokal Troppens " ,� Müggelheim .
Redner : Otto Theuner .

Niederschönhausen 131 . Abt . , Bezirk Blankenfelde . Piinkt ,
lich ; 18 Uhr Große Wäbterku ndgebu » g in Blankenscidc , Lokal
Staab , hauptsst . 1?� Redner : Max. Kkitlitzer - . ... ;

Männer und Freuen , erscheint in Hessenl
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Die Diskussion .
» Wir schlagen die Faschisten tot
und fftechen - . M. M- . Ao . hn » ryt j
wenn wir marschieren .
Inzwischen aber laß uns mal , ; •=,-
es braust ein Ruf wie Donnerhall .
ein wenig diskutieren ! "

'
„ Wir Nazis wollen das dritte Reichs
ihr nennt « s Sowjetdeuffchlond gleich ,
der Name ist nicht wichtig .
Frei fei das deutsche Vaterland ,
wir schüren den nächsten Weltenbrand . �

Die Sache wird schon richtig . " ' -

„ Wir reißen in Fetzen jeden Vertrag .
Ihr auch ? Das

'
gibt einen Freudentag .

'

An die Wand mit jedem Verräter ! "
— So reden sie sich in Eifer und Wut
und kennen einander doch gar zu gut .
Und beide sagen : Später !

Denn jetzt — das Volk will Arbeit und Brot
und . dankt für Krieg und Heldentod .
Die Zeiten find verflossen .
Laßt chnsn ihre Diskussion !
Die enden noch in Schmach und Hohn
als wackere Bundesgenossen . Roth «.

Bürgerpropaganda .
Aus bürgerlichen Wahlflugblättera .

Die Volkspartei an den Besitz :
„ Zahlst du gern Steuern ? Wenn nein , lies aufmerk .

fam nachstehende Zeilen , sie gehen dich sehr an . herab an bis

DeutscheVolks Partei ! "
heran an die Volkspartei , dmnit die Arbeiter alles zahlen

müssen !

L u d « y d o r f f an sein Dutzend :
�Der

'
b e g « ist e rt c Wahlka mpf für Wahlenthal »

lung , ist heute der wirkungsvollste Kamps für die Rettung des
Voltes ! "

Erich und Mathilde werden also behaupten , alle Nichtwähler

hätten begeistert für sie gestimmt .

*
Aholf Hitler :
„ So wenig die Hyäne vom Aas läßt , so wenig läßt der Marxist

vom Landesverrat . "

Brüning hofft aus die Nichtwähler . Reickskanzler Brüning
hat sich von dem Chefredakteur des Woltffchen Telegrophenbiiros

zu Wahloropagondazmecken interviewen lassen , wobei er sich in der
Hauptsache an die NichtWähler wandte . Von ihnen erhofft er einen
Z ll wach » für di « Regierungsparteien . •

Sejmvizemarschall vombskl ist auf den schändliche » Ueberfoll
durch Uniformstrolch « so schwer erkrankt , daß ihm die Aerzte politische
Tätigkeit oerboten sjaben. Es ist erreicht ! -

Der ungarische Soziallflenkongreß wird auch politische Fragen
erörtern , do die Polizei nur seine Anmeldunz entgegenzunehmen ,
ihm aber nichts vorzuschreiben hat ,

Die südslawische Regierung hat den Deutschen " und madjarischrn
Delegierten aus ihrem Lande zum Genjer Minderheitenkongreß die

zuerst verweigerte Ausreis « doch gestattet .



Braun und Brüning .
Herr Brüning weicht aus .

Otto Braun hat in einer öffentlichen Rede an den

Reichskanzler Brüning die folgende klare und eindeutige
Frage gestellt : .

„ Ich mochte , wie in der Frage der Außenpolitik , so auch hier .
die Frage an den Herrn Reichskanzler richten , ob er derselben Auf -

sassung ist wie Herr Treviranus und ob sich die Regierung in ihrer
Gesamtheit heute schon darauf festlegen will , die Mitarbeit
der Sozialdemokratie abzulehnen /

Herr Brüning hat auf diese Frage eine Antwort er -

teilt , die keine ist . Er hat eine Finte gebraucht . In einer

Versammlung in Breslau stellte er statt einer Antwort die

Gegenfrage : ■ - ■ . • :

/ . Ob die Soziafdemokrotie die Möglichkeit sehe , mit einem Manne

zusaiNMcnzuarbeiten , von dem es in einem sozialdemokratischen

Wahlflugblott heiße : „ Doch mit den Aermsten unserer Armen , da

. kennt - Herr Brüning kein Erbarmen /

Er hat -also die Offenbarung persönlicher Empfindlichkeit
einer sachlich politischen Antwort vorgezogen .

Zentrumspropaganöa - Haßpropaganda .
Am 2S . August veröffentlichte die „ O b e r s ch l e s i sch e

Rundschau " , ein Z e n tru m s o r g a n, zur Wahlpropa -
ganda gegen die Sozialdemokratie ein Bild mit der Unter -

schrift „ N�eurode " . Ein hilfsbereiter Mann will einer
weinenden Mutter und ihrem Kind Geldscheine reichen , und

zwischen beide tritt ein Mann , der als Sozialdemokrat durch
die Aufschrift SPD . gekennzeichnet ist , um diese Spende für
sich zu nehmeil . Hier ist das Machwerk : .

Angesichts dieser widerlichem Offenbarung niedrigen
Hasses . erscheint die ganze Entrüstung des Zentrums und

seiner Führer über die sozialdemokratische Wahlagitation in

ganz - �hesgnderem Lichte !

Wilhelm und die Krupp - Kanouen .
Redakteur Mendel za Geldstrafe venuteilt .

3n dem Prozeß Wilhelms von Ddorn gkgen den verantwort -

lichen Redakteur der „ Berliner Morgenpost " Mendel erkannte das

Gericht die Unterzeichnung Wilhelm I . It . unter der Bollmacht

für feine Rechtsvertreter als gültig an . Die Beweisanträge des

Beklagten wurden abgelehnt .
Dos Gericht verkündete folgendes Urteil :
Der Angeklagte Chefredakteur Mendel wird wegen übler

Rachrade zu einer Geldstrafe von ISllv Mark , im Nichtbei -

ireibungsfalle zu einem Tag Haft für je 10 Mark verurteilt . Dem

» lägep wird das Recht zugestanden , das ergangene Urteil binnen
Ii Tagen in der „ Berliner Morgenpost " zu veröstentlichen .

Ig der Urteilsbegründung führte der Richter folgendes aus :
Bei der Beurteilung der Gründe mußte der Punkt ausscheiden , daß
die deutsche Artillerie ongeblich minderwertiger ge -
wcson sei , als die französische . Weiterhin mußte auch die Stellung
der Firma Krupp zur übrigen Rüstungsindustrie
ausgeschieden werden . Wenn das Gericht diese Fragen alle hätte
prüfen sollen , so wäre der Rahmen für die Beweisaufnahme viel

zu weit geworden und man hätte dies « Dinge heute auch gar nicht

mehr his in das Letzte hinein nachprüfen können . Der Privat -

klägcr ist in feiner Chre schwer beleidigt worden ' und hat

zu - seinem Schutz dos deutsche Gericht angerufen . Cr war , wie jeder
andere Privatmann , vor Gericht zu behandeln . Wenn seine An -

walte ihm in der heutigen Verhandlung eine Sonderstellung

zu schaffen suchten , so mußte das Gericht einen derartigen Versuch
ablehnen .

Der beleidigende Artikel zieht zweifellos eine Parallele zwischen
dieser angeblichen Beteiligung des Prioatklägers und der Sklarek »

Affäre Die Sklareks sind , wie schon damals seststand , als die

Vertreter einer Gattung übelster Geschäftemacher anzu -
sehen und schon die Parallele zwischen den Gebrüdern Sklarek und

dem früheren Kaiser war für den Privatkläger schimpflich . Der

Beklagte hat dem Privatkläger in seinem Artikel Hochverrat
und staatsfeindliches Verhalt en aus egoistischen Mo -

tioe » vorgeworfen . Das war eine außerordentlich schwere Krön -

kung . Auch ein Mangel an ehrbarer Gesinnung ist . ihm

yorgeworsen worden . Auch das ist zweifelsohne schwer beleidigend .
Der angebotene Wahrheitsbeweis des Beklagten konnte die

Behauptungen , di « in dem Artikel aufgestellt waren , n i ch t st st tz e n.
Das Gericht ist nicht zu der Ueberzeugung gekommen , daß die Poli -
tik des früheren Kaisers in der Fragender Bewaffnung des
Heeres irgendwie die Interesien des Deutschen Reiches geschädigt
haben kann .

Der Beklagte wollte das a bs ol,ut istisch e Regiment des
Prioatklägers treffen , aber er durste nicht soweit gehen , daß er den

PrivatNäger , in dem er den Vertreter eines von ihm bekämpften
verflossenen Systems sah , in seiner privaten Ehre angriff .

Carol verspricht Demokratie .

Eine SrNarang dem . Daily Harald *.

Landau . 5. September . ( Eigenbericht . )

König Ca rol van Rumänien erklärt « dem Vertreter des

„ Daily Herold " in Rumänien , daß er „ feinem Volke " die Demo -

trat ie versprachen habe und ein Kämpfer für die demo -

kratische Regierungsreform bleiben werde . Rumänien habe jedoch

die Hilfe des Auslandes notwendig vvd hoff « vor allem , daß

England ihm fein « Hilfe nicht versagen werde .

Reparaturen in der Hedemannsiraße .
Feststellung : So bbels hat während des Weltkrieges

fiodierl , aber nicht gekämpft .

,Snngen Sie diese von der SA . zerstörten Räume in Ordnung . Für den Fall eines neuen

Weltkrieges muß ich mie im vorigen ungestört meinen geistigen Bedürfnissen obliegen können . *

Vizepräsident Martinez verhängt Beiagernngszustand .
Buenos Aires . 5. September . .

V rä fide u t . 3 r ig oye n i st zugunsten des

Vizepräsidenten Martinez zurückgetreten .
der die Regierung bereits übernommen hat und ' als ersten

Regiernngsakt den B e l a g e r ü n g s z u st a n d über
Buenos Aires verhängte .

..... � ....

Ueher die tieferen Ursachen . der argentinischen Pewe -
gung sind unsere Lefer durch den Leitartikel in der gestrigen
Morgenausgabe des „ Vorwärts " ' unterrichtet . Der über
80 Jahre , alte Präsident . Jri gv he n - hätte seist . . Amt

normalenpeW . . . . M. ' gbastrefinr " diktatorische
Politik , die zur volligen Ausschaltung des ' ünbeqüemen Pär -

laments - führte , wprde - ihm schließlich zum Verhängnis - Auch
die Armee machte nur noch zum Teil mit .

Es bleibt indessen abzuwarten , ob der Vizepräsident

Martinez den bisherigen Kurs auf die Gefahr hin , daß
ein blutiger Bürgerkrieg ausbricht , . fortseßen wird , oder ob

. das . argentinische Volk bald . wieder Gelegenheit erhalten
wird , seine Führer und . seine Politik nach verfassungsmäßig -
demokratischen Grundsätzen zu bestimmen .

linier dem Druck der Studenten und des Kabinetts

. ... Paris . 5. September .

Haoas meldet aus Buenos Aires , daß Studenten in einem

Manifest die . . Demission . des Präsidenten Irigsycn geforden
hatten� damit P ! » <• » ar g i eß' -e. st . v e pm 1 « h « n. werde . •

Das Kabinett habe . dem Präsidenten den Ernst her

Lage auseinandergefetzt und - vorgeschlagen, ' einen im nationalen

Interesse liegenden Entschluß zu fassen : Irigoyen habe seine Snr .

schließung bis Montag vorbehalten ( und inzwischen gesaht . Red . ) .

Gens und paneuropa .
Gemeinsame Vorschläge Briands und Hendersons über

das Verfahren .

Genf . S. - September . ( Eigenbericht . )
Der englische Außenminister Hendcrson , der am Freitag

nachmittag in - Genf eintraf , vereinbarte mit . Briand , daß die ge¬
schäftsmäßige Behandlung des Europa - Memorandums in einer v s r -

traulichen Sitzung der 27 an dem Memorandum iniec -

efsierten Staaten festgelegt : werden soll . Voraussichtlich wirh die

Völloerfammlung des Völkerbundes einen größeren Ausschuß
Mit der Prüfung des zu der Sache , vorliegenden Materials - be -
trauen . - Der Ausschuß dürft « dann der nächsten Dolloersammlung
des - Völkerbundes - nähere Dorschläge unterbreiten . Man rechnet hier
damit , daß dieser Ausschuß eine ständige Einrichtung wird .

Kein Friede in Indien !
Letzte Unterredung mit Gandhi ergebnistos .

Bombay , 5. September . ( Eigenbericht . )

Zwischen Sapru , Joyakur ynd Gandhi hat am Freitag die

letzte eine Stunde dauernde . Aussprache stattgefunden . Als die

Unterhändler das Gefängnis verließen , . erklärten sie den Presse -
Vertretern : Die gegenwärtigen Frirdensverhondlungen sind er -

g e b. n i s l o s geblieben . Der zwischen der indischen Regierung
und Gandhi . geführte . B ri e fw e chs el soll in . den . nächsten Tagen

peröfsentlicht werden . „ . ...?

Die Gründe des Scheiterns .
Bombay , ö. September . ( Eigenbericht . )

Der Briefwechsel zwischen Gandhi und dem indischen

Vizekönig Lord Irwin wird nunmehr veröffentlicht . Gandhi und

die beiden Rehrus jorbertcn als Voraussetzung zu einem

Friedensschluß die ..

. vollständige Freiheit , eine eigene , von England vollkommen

unabhängige Regierung ,
i - - :

die die - Interessen des Landes nach innen sowie nach ayßen

wahrnehmen könne ; . dazu die vollständige wirtschaftliche
u nah h an g i g k ei t des Landes . Im Falle diese Forderungen
non dem Vizekönig angenommen -seieki , heißt es in dem amtlichen
Bericht weiter , wären sie bereit oewesen . an . der Konferenz mit

England teilzunehmen und über Aufhebung des Boykotts

gegen englische Waren und über den Ätd ' err ' uf des Unge -
. hor . fa . m» zu verhandeln . 2Hs . Voraussetzungen dafür werden ui a.

genannt : Freigabe der paliiischen Geiangenen , Zusammensetzung der

indischen Konsircu - , delegierte ». Aushebung , der DaiZkampagNe. usw .

.. Auf diese . Forderungen ließ k«r Vsz k k ö n. i�edvch antworten ,
daß es unmöglich sei , in eine Diskussion über die Löslojung
Indiens von Großbritannien einzutreten .

Aäs dieser amtlichen Darstellung über den Verkauf der

Friedensverhandlungen und der Forderungen der indischen Frei -

heitsbewegung ist jedoch nicht klar ersichtlich , ob die nationale Un¬

abhängigkeit von Gandhi sofort oder nur als Endzweck ver¬

langt worden ist . Man wird nunmehr weitere Mitteilungen und

Gegenäußerungen von der anderen Seite : abwarten müsien , um sich

ein klares Bild - über die Bedingungen der indischen Freiheitssührer

machen zu können .

Sofort , nach dem Bekanntwerden darüber , daß die Friedens -

Verhandlungen abgebrochen werden , begannen auch wieder d! « Ge -

setzesübertretungen und die Angriffe auf S y l z l a g e r .

Zwischen Polizc - i und den Hetzern ist es verschiedentlich zu Zu -
s a m m e n st ö ß e n gekommen .

Zusammenstöße in Gmyrna .
Beim Empfang des neuen Oppositionsführers .

Smyroa , 5. September . ( Eigenbericht . )
Der Führer der neutürtischen Opposition Fethi Bey wurde

am Donnerstag in Smyrna von einer ungeheuren Men -

schenmenge begeistert empfangen und im Triumph
durch die Stadt geführt . Als die Deinonftrantc » im Zentrum der
Stadt den Polizeikordon durchbrachen , kam es zu Zusammenstößen
mit den . zahlreich aufgeboteneu Beamten . Mehrere Polizei -
beamte wurden von der Menge oer prügelt und entwaffnet .
Erst als die Beamten mit Gummiknüppeln gegen die De¬

monstranten vorgingen , konnte die Ruhe und Ordnung wieder her -
gestellt werden . Insgesamt wurden 3 0 0 P e r [ o ne n verhaftet .

Liebesgaben in Oithmarfchen .
Abgezogene Handgranate im Schlafzimmer .

Aliono , 3. September .
Am heutigen neunten Verhandlupastog des Bombenleger -

Prozesses begannen , die Feststellungen . bezüglich der zweiten
Gene v on , A n s chl ä ge " die . durch den Handgranatenwuxf in
der Nacht zum tz. April 192?) in Wesselburen eingeleitet wurde » .

Der Zeuge , Hofbesitzer Loy aus Wesselburen , bewohnt ein

villenarliges Häuschen neben dem der Familie Huesmann , da «

nahe . dem Hebbslhaus liegt . Am Morgen d« s 6. April fand er in

seinem Hause eine nicht explodiert « Stiel - Hand -

g r a n a t e am Boden , die abgezogen war . Die Handgranate
wurde dem Landjäger übergeben . Im Haus der Zeugin Frau Ida

Huesmann wurde in den ersten Morgenstunden des 6. April «in

harter Gegenstand durchs Fenster ins Schlafzimmer geworfen , den
ein Monteur ' als Handgranale bezeichnete . Auch ihr war es völlig
rätselhaft , wer den Anschlag ausgeführt haben könnte . Es trat
dann eine Verhondlungspause ein . Beim Wiederbeginn der Sitzung
erschien als nächster Zeuge Landrat Dr . G ö p pe r t - Itzehoe , der

>»i Kreishau » wohnte , aus ea » in der Rocht vom 23. Mai ein An -

schlag verübt wurde . Dkx Sachschaden wird auf 6750 M. beziffert .
Die an den Nebenhäusern entstandenen Schäden habe das Land -
ratsamt mit 1680 M. etwa zur Hälfte übernommen .



„ Land ohne Arbeitslose " .
Wie Kommunisten Arbeiislosigteit beseitigen .

W! r haben kürzlich die grobe Fälschung der „ einzigen
kommunistischen Zeitung " Berlins angenagelt , die ein « Notiz der
Pressenachrichten des Internationalen Arbeitsamtes so „redigierte " ,
daß daraus über eine Million Arbeitsloser in Rußland vcr -
schwanden . Worauf das Fälscherblatt dann dreist ausrief , Sowjet -
rußland sei das einzige Land ohne Arbeitslose . Wie sieht es damit
tatsächlich aus ?

In Rußland gab es im Januar 1330 — nach der russischen
Arbeitslosenstatistik — 1 311 000 eingetragene Arbeitslose . Als
arbeitslos kann in Rußland nicht jeder Arbeitslose ein -
getragen werden : in Frage kommen hierfür nur solche Leute , die
von de » Arbeitsämtern als arbeitslos anerkannt werden . Die
Zahl der nicht eingetragenen Arbeitslosen ist um ein Biel -
fach es höher als die der eingetragenen . Ungeheuer groß ist
die Gruppe der Arbeitslosen , denen man in Rußlaird unterstellt ,
daß sie nicht ernsthaft als Arbeitsuchende betrachtet werden können .
Unter die sogenannten Nichtarbeitcr fällt sogar eine große Zahl
gewerkschaftlich organisierter Arbeiter .

In Rußland werden

die Arbeitslosen künstlich unsichtbar gemacht .

Schon 1024 strich das Arbeitsamt in Leningrad 110 986 Per -
sonen einschließlich 34 407 Gewerkschaftsmitglieder aus den Listen
ol » Arbeitsuchende . Die Bedingungen für die Eintragung in
die Arbeitslosenlistcn wurden von Jahr zu Jahr schärfer . Aus
Grund einer Verordnung des Kommissariats für Arbeit am 13. Juli
1920 mußten folgende Arbeitslosengruppcn endgültig aus den Listen
der Arbeitsuchenden gestrichen werden :

s ) Personen , die nicht sti in m berechtigt sind , mit Aus -
nahm « derer , die während der letzten siinf Jahre bei produktiver
Arbeit beschäftigt waren und ihre Loyalität gegenüber der
Sowjet res gicrung bewiesen haben . Die Gcwcrkschafts -
Mitglieder unter ihnen werden mit dem Tage aus den Listen g e -
strichen , mit dem sie aus ihrer Gewerkschaft ausgeschieden
sind . Nichtgewerkschaftsmitglieder werden mit dem Tage gestrichen ,
an dem dein Ucbcrwachungsausschuß zur Kenntnis kommt , daß sie
kein Stimmrecht mehr besitzen . Familienange » .
hörige der nicht stimmberechtigten arbeitslosen Arbeiter sind
gleichfalls aus den Listen des Arbeitsamts zu streichen .

b) Personen , die zwar nach stimmberechtigt sind , aber Arbeit¬
nehmer init der Absicht auf Gewinn gegen Entgelt beschäftigen oder
aus Geschä ' ten oder anderen Quellen ein Einkommen beziehen , das
nicht , als Lohneinkommen betrachtet werden kann . Familien -
ungehörige der Zlrbeits losen dieser Gruppe werden
gleichfalls aus den Listen gestrichen ,

wenn sie « cht ihre volle Loyalität gegenüber der Sowjet -
regierung bewiesen haben

und mindestens fünf Jahre bei produktiver und für die Gemeinschaft
nützlicher Arbeit beschäftigt waren :

c) arbeitslose Arbeiter , die sich in den Räumen der Arbeits -
ämter ungehörig benommen haben ( wieviel Rotfrontler und
Kapedistcn blieben noch diesem System wohl in Deutschland noch
als eingetragene Arbeitslose übrig ? ) und deswegen gerichtlich be -

langt sind .
Ferner arbeitslose Mitglieder in den nachstehend auf -

geführten Gruppen für höchstens zwölf Monate :
s ) arbeitslose Arbeiter , die im Handel , einschließlich

des Hausicrerhandels , beschäftigt sind :
b) arbeitslose Arbeiter , die ein Einkommen besitzen ,

dos für stiren Bedarf und den ihrer Familie ausreicht :
c) arbeitslose Arbeiter , die vom Gericht oder von den

öffentlichen Behörden wegen wiederholter Bcrstöße gegen die
Satzungen der Arbeitsämter verurteilt sind . Bei Ablauf des Zeit -
raums , wahrend dessen ihre Namen aus den Listen gestrichen sind ,
können diese Arbeiter am Ende der List « wieder eingetragen werden .

Die Bedeutung dieser künstlichen Einschränkung der Zahl der
Arbeitslosen wird erst dann völlig klar , wenn man sich vergegen¬
wärtigt , daß

der nicht eingetragene Arbeltslose In Rußland vollständig ent -
rechtet ist .

Und aus diesem furchtbaren Tatbestand macht nun die kommunistische
Presse in Deutschland ein russisches „ A r b « i t e r p a r a d i e s " . Sie
fälscht , es gebe nach den Mitteilungen des Internationalen Arbeits -
amts in Rußland nur noch 42 700 gelernte oder ungelernte Ar -
beitslos «.

Wenn Moskau mit seiner Auswahl von anerkannten Ar -
beitslosen aus dem großen Heer der wirklichen Arbeitslosen so
sartfährt wie bisher , dann wird in Rußland die Arbeitslosigkeit
bald vollständig unsichtbar gemacht sein : denn wenn schon
Hunderttausende von gewerkschaftlich Organi -
s i c r t e n aus den Listen der Arbeitsuchenden einfach g e st r i ch e n
werden , dann kann man todsicher damit rechnen , daß die u n -

organisierten Arbeiter in Rußland im Fall von Arbeits -
losigkeit iibechaupt nicht mehr für die Zählung in Frage kommen .

In Deutschland versucht man die Arbeitslosenstatistik mög -
lichst zu verfeinern und g e n a u zu gestalten . Zu diesem Zweck wird
jetzt eine besondere Wohlfahrtserwerbslosenstatistik durchgeführt . In
Sowjetrußland macht man das Gegenteil . Das ist nicht Arbeits -
losenpolitik , sondern Humbug .

Gewerkschasten und Neichsiagswahl .
KPO , Hakenkreuz , Unternehmer gegen Sozialdemokratie .

Vom Bezirkssekretariat des ADGB . für Berlin - Brandenburg
wird uns geschrieben :

In kommunistischen Kreisen herrscht darüber große Aufregung ,
daß die Gewerkschaften sich bei dieser Wahl voll und ganz
h in t e r d i c Sozialdemokratische Partei stellen unb die
Gewerkschaftsmitglieder ' aufgefordert haben , ihre Stimme am Wahl -
tag der Sozialdemokratischen P a r t ei zu geben . Wie der
Brundesvorstand und Ausschuß des ADGB . , hat sich auch der Bc -
zirksausschuß in einem Rundschreiben an die Ortsausschüsse dahin -
gehend ausgesprochen . Einzelne kommunistisch eingestellte Orts -
ousschußvorsitzende , wie z. B. in dem Ort Z i c l e n z i g . wende . '
sich dagegen . Das könnte man nach hinnehmen , aber sie berufen
önentlichc Gewerkschaftsversammlungen ein , und hier kommt der
wahre Charakter derA uchgewerkschaftlcr zum Lorschein . In
einer solchen Versammlung , die in Zielenzig stattfand , waren außer
Hakenkreuz lern auch Arbeitgeber und ein Arbeit -
gebersyndikus zugegen . Hier wurde nun von feiten des Orts -
ausjchußvorsitzenden in ollen Tonarten gegen die Gewerk -
f ( hasten losgezogen . ' Als ym Schlüsse der Versammlung ein
gewerkjchaftstreucs Mitglied ein Hoch auf die freien Gewerkschaften
ausbrachte , stimmten die meisten Zlnwesenden dem zu , jedoch der
Ortsausschußvorsitzende sowie ein anwesender kommu¬
nistischer Reichstagskandidat und ihr Anhang im Verein mit dem
Arbeitgeber syndtkus schrien : „ Nieder ! "

Aus dieser Tatsache geht erneut hervor , wie recht es in dem
Rundschreiben des Bezirkesekretariats heißt : •

„Nationalsozialistische und kourmunistische Haufen ziehen
durch die Straßen , und rufen : „ Nieder mit den freien Gewerk¬
schaften ! "

andererseits , wie recht es ist , daß die freien Gewerkschaften sich in
diesem Wahlkompf für die Stärkung der Sozialdemokratie einsetzen
müssen .

In manchen Versammlungen kommen kommunistische Redner zu
kuriosen Ansichten . In einer Lersammlung in P r. - F r i e d lo » d
sagte der Kommunist Ziegen Hagen aus Hainmerstcin : „ Wir
wollen ja gar keine Stimmen , wir wollen nur das Volt aufklären . "
Auch das ist ein weiterer Beweis dafür , daß jeder Gewerkschaftler
am 14. , September Liste 1 wählt .

Nationalkommunistische Wandlungen .
llnorgamsierte KPO. - Aazis gegen Organisierte .

Di « Sektionsleitung der im G c s a m t n c r b a n d organisierten
Kraftfahrer ho ' te ihre erwerbslosen Mitglieder zu einer ' Bcr -
sommlung in den Rosenthaler Hof geladen . Zur gleichen Zeit hatte
der sogenannte Erwerbslosenausschuß ( Filiale der KPD . ) ein « all -
gemeine Versammlung der erwerbslosen Kraftfahrer »ach Häver -
londs Festsälen einberufen . Dem Ruje der Organisation folgend ,
waren die Krastsahrer in den Rosenthaler Hof gekommen , obwohl
die „ revolutionäre Gewerkschaf . " ( gleichfalls Filiole der KPD. ) auf -
gefordert hatte , diese Versammlung nicht zu besuchen .

Buche rt wies in seinen einleitenden Worten auf die Ursachen
der Erwerbslosigkeit , entstanden durch Ralionalisierung , Prosi wirt -
schasl und Jnteressenpolüik des Weltkapitals , gebührend hin . Besse -
rung könne nur «rsolgen , wenn alle Kollegen ihre Klassenlage er -
kannt haben und in den freien Gewerkschaften . für die Berwirk -
lichung der sozialistischen Wirtschaftsordnung kämpfen .

In der Diskussion versuchten zwei Anhänger der RGO . vergeh -
sich , die Versammlung sür ihre Tiraden zu begeistern . Giößie
Hstterkeit erregte ein Mitglied der NGO. , der erklärte , er sei

noch vor drei Wochen strammer Nalinnal ' - i stallst gewesen , nun
aber gehöre er mit Leib und Seele der SPD . an .

Er konnte auch wirklich den Nachweis führen , daß er schon ein «
Woche Mitglied der KPD . und sogar . schon " drei Wochen

gewerkschaftlich organisiert ist . Er entwickelt « «in notionalsozia -
listisch - kommunistisches Programm , das leider emen srühzeitigen Ab¬
schluß dadurch fand , daß die Versammelten ihm das Wort entzogen .

Jetzt kochte die kommunistische Volksseele über . Telephonisch
wurde bei der Versamnilung der revolutionären Unorganisierten
Hilse angefordert . Fünf Minuten später , nachdem Buchcrt die Vcr -
sommlung mit einem Appell an die Wahlpflicht der Kollegen gc -
schlössen hatte , traf der Stoßtrupp der „ revolutionären Unorgani -
sierten " ein . Da sich die Styßlruppen in dein fast geräumte » Saal
wie richtige „ Reoolutwnäre " gegenüber einigen noch abwesenden
Kraftfahrern betrugen , sorgten einige Schupobcamtc sür ihre schleu -
»ige Hinausbeförderung .

Die Beamten als Wähler .
Der echte Beamte wähtt Liste 1 .

In einer eindrucksvollen öffentlichen Wälzleroersammlung der
Beamten , zu der die Sozialdemokratie Donnerstag abend nach den
Musikersälen aufgerufen hatte , gab die vorwärtsstrebend « ' Berliner
Beamtenschaft ihren Willen kund , mit beizutragen , daß durch
die Wahl am 14. September mit der ctzigen Regierungspolitik , die
sich rücksichtslos gegen die arbeitende Bevölkerung richtet und dein
Besitzbürgertum Vorteile auf Vorteile zuschanzt , Schluß gemacht
wird .

Der Referent Genosse Dr . Völker vom Bundesvorstand des
Allgemeinen Deutschen Beaniteirbundes zeigte in systematischer
Reihenfolge die ' arbeitnehmcrfeindlichen Handbingen der Bürger -
blockregierung auf , die sich entweder indirekt oder direkt ebensogut
gegen die Beamten richten , wie gegen die Arbeiter und Angestellten .

Das Notopser der Fe st besoldeten ist nur ein Glied in
der Kette der Maßnahmen , die sich gegen die Angestellten wie auch
gegen j)ie Beamten richten . Die Frage der Besoldung ist eng
verknüpft mit der Regierungspotitik durch die Gestaltung des Haus -
Haltes . Das Notopfer der Beamten , durch das die gering bezahlten
Beamten bedeutend stärker belastet werden als die höher bezahlten ,
ist weiter nichts als ein verschleierter Abbau der Be -
a mteng ch älter . Die Brüning - Regicrung hat bereits zu er -
kennen gegeben , daß sie beabsichtige , diese anfänglich als vorüber -
gehende Maßnahme bezeichnete Gehaltssenkung in «ine
dauernde umzuwandeln . Die bekannte Unterscheidung zwischen

. unechten " und „echten " Deamlen ,

die von der Regierung zur Zeit propagiert wird , eröffnet gleichfalls
nette Perspektiven hinsichtlich der zukünstigen Stellungnahme der
Bürgerblöcklcr zum Bcrussbcamten . Di « Beamten müssen sich dar -
über klar sein , daß eine Unterstützung der Rechtsparteien , von der
Deutschnationalen Volkspartei angefangen bis zur Staatsportci , die

Stärkung des bcamtenfeindlichen Brüning - Blocks
bedeulet .

Für eine gerechte Besoldung der Beamten , für die Wahning
und den Ausbau ihrer Rechte , für die Erhaltung des Berufsbeamten -
tums hat sich die Sozialdemokratie stets mit allem Nochdruck
und größtenteils mit Erfolg eingesetzt . Für jeden Beamten ,
der an der Erhältung des Berusebcämtentums , an dem Ausbau der
Beomtenrechte und damit der Sicherung seiner und seiner Familien -
cxistenz interessiert ist , kann es am 14. September nur ene Eist -
scheidung geben : für die Liste 1. der Sozialdemokratie .

k ü rz u » g eingesetzt . I » eise ? einstimmig angenommenen Ent »

schließung fordert «r Verkürzung der Arbeitszeit ohne Herabsetzung
der Löhne Da » international « Sekretariat wurde verpfsichtet , in

Gemeinschaft mit dem JGB . die Vorbereitung « » für einen

entscheidenden Kampf um weitere Verkürzung der Arbeits - -

zeit zu treffen .

Die von Fülle - Berlin zur Lehrlingsfrage vorgelegten
Leitsätze wurden « i n st i m m i g angenommen . Ebenso stimmte der

Kongreß einem Antrag des Deutschen Buchdruckerverbabdes zu , der

sich für die Zulassung des Verbandes der deutschen Buch -

druckereihllfsarbeiter zur Internationale «insetzt Tie

Beiträge zur Internationale werden künftig wieder auf Goldbasis

berechnet . Ein Antrag auf Erhebung eines Einheitsbeitrages wurde

mit großer Mehrheit angenommen . Der Eitz der Internationale

bleib ! in Bern . Zum internationalen Sekretär wurde einstimmig

wieder Grundbacher - Bern gewählt . Die Sekretariatskom -

Mission besteht fortan aus fünf statt aus vier Mitgliedern , nämlich

aus Deutschland , Holland , Tschechoslowakei , Frankreich und Schweden .

Bergarbeiter kündigen Mehrarbeit .
Beschluß des Bergbauindustriearbeiterverbandes .

Lochum , ö. September .

In einer Sitzung des Gesamtvorstandes des Verbandes der

Vergbouindustriearbeiter in Bochum wurde heute die Kündigung

des Mehrarbeitsabtommens für den Ruhrbergbau be -

schloffen . Eine Besprechung mit den übrigen Dergarbeiterorgani -
sationen sollte am Sonnabend , dem 6. September , stattfinden , ist

ober auf die nächste Woche verschoben worden . Das Abkommen ist

bekanntlich erstmalig am 1. Oktober 1930 zum 1. Dezember kündbar .

Die Absicht der Kündigung des Abkommens muß jedoch 14 Tage

vor dem Kündigungstermiiy also spätestens am 17. September ,

dem Zechenoerband mstgeteitt werden .

Essen , 5. September .

Eine vom Gewerkoerein christlicher Bergarbeiter Deutschlands

nach Essen einberufene Ruhrkonferenz sprach sich nach eingehender

Verhandlung sür Annahm « des Lohnschiedsspruchs im Ruhr -

bergbau aus und beaustrogte die Leitung des Gewerkvcrcins , die

Vcrbindlichkeitscrklärung zu beantragen . Auch ersucht

die Konferenz den Gewerkverein, , unoerzüglirl ) mit den übrigen

Bcrgarbeiterverbändcn zum Zweck der Kündigung des Mehr -

arbeitsabkommens im Ruhrbergbau in Fühlung zu treten .

Lteberfall auf Gewerkschafter .
Herr G e i s l e r , Inhaber des Lokals „ Engelhardt Bier -

hau s " . Münzstraß - Ecke Kaiser - Wilhelm - Straße , hat in seinen ,

bestreikten Lokal , wie wir schon berichteten , Elemente stationiert ,

die vor keiner Gewalttat zurückschrecken , um die Aufklärung über

die Ursachen des Streiks an das Publikum zu verhindern . Nachdem

die Polizei die Streikposten wegen Verkehrsstörung entfernt hatte ,

werden durch organisierte Arbeiter Handzettel zur Aufklärung vor -

teilt . Arn . Montagnachmittag wurde ein solcher Zcttelverteiler Ecke

Kleine Alexander - und Münzstraße o o n d r « i Rowdys über -

fallen . Während einer versuchte , die Zettel zu stehlen , versuchte

ein anderer den Zettelvcrteiler niederzuschlagen . Unzweiseihost ge¬

hörten auch diese dr - j zu der „ Schutztruppe des Unternehmers

Geislxr " . die er in seinem Lokal stationiert hat . Die organisierlc

Arbeiterschaft wird gebeten , die Zettelverteiler und die Streikposten

vor diesen Rowdys zu schützen . Der Streik dauert unverändert fort .

Berliner Kriseurgehilfen für Lifte I .

Di « gut besuchte Versammlung der Friseurgehilfen am 4. Sep -

tember befähle sich eingehend mit den Verschlechterungen der

Kranken - und der Arbeitslosenversicherung . Die Aufforderung des

Referenten Mawsch . ' e , am 14. September nur für Liste 1 zu stiin -

m« n und alles daran zu fetzen , daß der Sieg der Sozialdemokratie

zufalle , fand gegen vier kommunistische Stimmen begeisterte Zu -

ftimmung .
Der von einigen Innungen geplant « Abbau der an und für

sich schon armseligen Mijidestlohnsätz « , stößt auf ent¬

schlossene Abwehr . Auch die geplante Berlängerung der neun¬

stündigen Arbeitszeit wird mit allen zu Gebote stehenden Mitteln

abgewehrt nxrden . Eingehend wurde dabei das schädliche Treibe »

der kommunistischen „ Opposition " erörtert , dt « mit ihren besonderen ,

von acht bis zehn Mann besuchten öffentlichen „ Massenversamm -

lungen " den Scharfmachern in den Innungen Wasser auf die Mühle

leiten und einen Keil in die Gehilsenschaft zu treiben suchen .

Hsrunter m' i der Aröeiiszeii !
Buchdrluk . ?r bereiten sich zum entscheidenden Kampf vor .

Amsterdam , 5. September . (Eigenberickst . )
Auch der Internationale Buchdruckerkongreß ,

dessen Tagung in Amsterdam am Freitag zu Ende ging , hat sich in

Uebereinstimmung mit den Beschlüssen des JGB . und noch dem

Arbeitszeitderkürzungsappell der Metallarbeitennternattonale nun

ebenfalls mit schärfstem Nachdruck für Arbeitszeitver -

Achtung . Friseurgehilsen ! Für Berbandsmitgliedcr gesperrt

I . Schwei , Hennigsdorf , Feldstr . 72.

Ffsa - r M 1 1 1 f I i 1 —i-j - ' -u- fc-c '

Zlchtu . g, Siftnal - und Bobnmeifk « ! « » der ll - Sad »! Dienstag , Fl
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, Witgliederversommtung . Wegen der äußerst wichtigen Tagesordnung F?
! mit Ifen olle ttollegen unbedingt crfchcincn . Zt

Z. «. : Der Betrieb « bwann . M. »leck. !
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Wie Iii Berlin gewählt wird .
Vm S - ll nur . - Amtiktie Slsmiiizeitel . - Das Kreuz in den ersten Kreis !

Maztstrat crtofel d: ic Rckanntmaching übet Me

Relchstaasmahl am 14. mbot tWO . Ztlls Kräfte müssen
bis zum lichten Lag angesehl werden , um noch olle Lauen und

. lernstehenden auszurütt�tn und sür die L t st c l . die Liste der

Sozialdemokratie zu gewinnen .

Gewählt wird in der Aeit non 8 bis 17 Uhr <8 Uhr sonn .

Ks 5 Uhr rwchm ) in den von den Nezirksomtern vom & d M

ob durch oäulcnairfchlag zur . Kenntnis gebrachten Zlbstimnrung ? -
räumen . Der Anschlag bleibt bis zum 14. September einschl . an

den Säulen . Aus diesen Bekanntmachungen wollen die Stimm ,

berechtigten ihren zuständigen A. bstinnmmgsraum selbst feststellen .
Die Stimmabgabe kann nur in dem Abstimmungsraun ,

des Stimmbezirks erfolgen , in dessen Stimmlist « der Siim - mbercch -

tigte eingetragen ist . Ausgenommen sind Inhaber von Stimm -

scheinen , die in einem beliebigen Sttmmbezirk ihre Stimme

abgeben können . Zeder Stimmberechtigte muh zur Stimmabgabe

persönlich im Mstimmungsroum erscheinen ; eine Stellnerlretuug
ist unzulässig . Die Stimmzettel für die WabI sind amtlich

hergestellt und werden am Abstimmungstage im Abstimmungsraum
den Stimmberechtigten ausgehändigt . Sie enthalten sämtlich « zu -

gelassenen Kreiswahlvorschlag « mit Angabe ihrer Nummer , den

Namen der Partei und — soweit vorhanden — die Namen der

ersten vier Bewerber jedes Wohlnorfchlags . 5lls lleberschnjt führen
die Stimmzettel die Bezeichnung : „ Reichstagswohl " und den Wohl -
kreis . Nur dies « amtlichen Stimm - eitel dürfen bei der Wahl ver -

wendet Werden .

Setrennte Stimmzettel für Männer und Krauen .

Von den Stimmzetteln trägt ein Detl die Bezeichnung „ Stimm -

zettol für Männer " in schwarzem Aufdruck , ein Teil die

Bezeichnung „ Stimmzettel sür Frauen " in hellbraunem

Ausdruck . Das hat zu bedeuten , daß jeder mannliche Stimmberech -

tigte einen Stimmzettel mit dem Slufbnjrf „ Stimmzettel für Män¬

ner " , jeder weiblich « Stimmberechtigte einen Stimmzettel mit dem

Ausdruck „ Stimmzettel für Frauen " erhält . Dieser auf dem

Stimmzettel befindliche , für Männer und Frauen perschieden « Auf -
druck dient lediglich statistischen Zwecken .

Das erste Feld wird angekreuzt
Der Wähler muß im Stimmzettel den Wahloor schlag , dem er

seine Stimme geben will , in «inwondsreier Weis « kennzeichnen .
Da » Volk oan Berlin fehl das kreuz in den ersten kreis und

gibl damil seine Stimme der Liste I , der sozialdemokratischen Liste .
In der Wahlzelle darf sich der Stimmberechtigte nur solange

aufhaken , als erforderlich ist , um den Stimmzettel zu kennzeichnen ,
ihn zu falten und in den Umschlag zu legen . Wir weisen hierbei
darauf hin , daß — mit Ausnahme des in Ziffer 3 aufgeführten
Falles — sich slels nur eine Person In der Wahlzelle aufhalten darf .
An alle Wähler wind die Bitte gerichtet , ihr Wahlrecht , soweit

möglich , bereits am Vormittag auszuüben . Zur B e f ch l « u -

n i g u n g des Zlbstimmungsgeschästes wollen die Stimmberechtigten
die Auffindung ihres Namens in der Stimmlist « dadurch erleichtern .
daß sie zuerst ihre Wohnung und dann ihren Namen nennen .

Gleichzeitiges Srschemen zusammengehörender Familienmitglieder
beschleunigt ebenfalls die Abfertigung . Die Mitnahme geeigneter
Ausmeispapier « wird empfohlen .

Anträge auf Ausstellung von Stimmscheinen lömien —

§ 11 der Reichsstimmordnung — bei den zuständigen Bezirks -
ämtcrn lBszirkswohlämterns nur bis zum 2. Tag « vor der Ab

stimmung , d. h. bis zum 12 . September 1k>3Ö, 19 Uhr ( 7 Uhr

abends ) , gestellt werden . Nach dieser Zeit gestellt « Anträge können

in keinem Fall « mehr be nickst cht : gt werden .

Bluttat im Zentrum Berlins .
Den Schwager im Streit erschossen .

( Hin blulsger Vorfall , der in sinnen Einzelheiten noch der Klärung
bedarf , splelke sich gestern abend in der Wohnung des Zöjährigen

Eiergrosiisten Bruno Werner ioderveuenkönig st raßeSS
ab . Werner empfing gsgea 19 Uhr den Besuch seines Schwagers , des

Zljährigeu Kaufmann » Zofes Andres che w « ky . der au » Polen

stammt . Zwischen den Männern kam es zu einem schweren Streit ,
in dessen verlaus Andreschewsky ein « Pistole hervorzog und aus

seinen Schmager zwei Schüsse abfeuerte , van einer Kugel
in den Kops getroffen , sank Werner t o t zu Boden . Andreschewsky
und der Brüder des Erschossene », der an dem Streik wit seinem ver -

hängnisvollen Ausgang beteiligt gewesen sein soll , wurden von der

Kriminalpolizei festgenommen .

Der verunglückte Pilot gefunden .
Die Maschine im Nebel an eine Felswand gestoßen .

Garmisch , S. September .

Am Freitag vormittag ist es einem Bergsteiger gelungen , von

Garmisch aus zu den Trümmern des vermißten österreichischen Der -

kohrsslugzeuges „ A 3" , das am Ofthang des Rottenkopf Massivs von

Fliegern gesichtet worden war , vorzudringen . Der Bergsteiger fand
den Führer des Flugzeuges , Major Raul Stoisaoljevic , tot

und zum größten Teil verkohlt unter den Trümmern der Ma -

schine vor .

Nach einer Meldung der Oesterreichischen Lustoerkehrsgesellschast

ist das Flugzeug A. 3 „ Taube " etwa 6 Kilometer nordöstlich von

Garmisch - Partenkirchen nach der Lag « der Trümmer zu schließen , in

dichtem Nebel gegen eine Felswand geflogen , wobei der Benzin -
tank der Maschine epplodiert « und die Maschine in Brand geriet . Das

Flugzeug ist sofort in Flammen ausgegangen und bis zur Äabm «
verbrannt . Der Flugzeugführer , der sich als einziger in der Maschine

befand , muß sofort tot gewesen sein . ,

Haus in die Lust gesprengt .
Furchtbare Folgen einer Sxplofion .

V- a d Käsen . 5. September .
Zu einem hause in der Rudelsburger Promenade entstand «ine

furchtbare E x p l a s i a n. Vach einem ohrenbetäubenden Knall stand

sojart dos ganze haus iu F l a m meu und barst auseinander . Die

Bewohner konnten sich wie durch ein Wunder retten . Das Feuer

sprang schließlich noch onf das Vachbarhaus üb « , das gleichfalls
vernichtet wurde , lieber die Entstehungsursache der Erplosion

Ist noch nichts bekannt .

Ozeanstieg « v. Gronau bei hoover . Der Ozeanflieger
v. Gronau und seine Begleiter wurden am Frestagnachmittagl
in Washington von Präsident hoover empfangen .

Billiges Fleisch her !
Magistrat fübrt Beschwerde beim Neichstanzler .

Da d « Aeitpuakt der Einstellung der Gesriersleischeinsuhr vor
dcr Tür steht und der Ernährmigsminifl « trotz seines Versprechens
noch keine Maßnahmen für die «»«billigte Jleilchverforgung der
mind « bemtttetten Bevölkerung getroffen hat . hat sich der Mo »

g i st r a t der Stadt verlin bcschwttdeführend an den Reich » .
k o n z l e r gewandt .

Die Stadt Kerlin ist um die Ernährung seiner minderbemittelten

Bevölkerung , seiner Arbeitslosen und Wohlfahrtsunterftützten ( fast
«ine halb « Million ) im kommenden Winter sehr besorgt . Schon
seit Monaten wird erfolglos über die verschlechtert « Fleifchoersorgung
debattiert . Noch der übereinstimmenden Aufszssung der Sachverstän -
digen ist es nicht durchführbar , für dos hochwertig «, aber billige
Gefrierfleisch «inen vollgültigen Ersatz an deutschem oder dänischem
frischen Fleisch zu liefern , ohne daß dem Reich sehr erhebliche , zur
Zeit nicht tragbare Aufwendungen ( zirka 60 bis 70 Millionen Mar ?

jährlich ) entstehen .
Wie wir weiter erferliren . hat der Deutsche Städtetog sich

dem Vorgehen Berlin » angeschlossen und «hensalls eine entsprechend «
dringliche Eingabe an die zuständigen Regierungsstellen gerichtet .

Hungersnot in San Domingo .
Die Leichen können nicht beerdigt werden .

Washington . 5. September .

Die aus Santo Domingo gemeldete » vertustzissern von rund
1000 loten und 2500 Verletzten beziehen sich nur auf die Slodt

selbst . Aus dem Landesinneru , wo ebenfalls große Verluste
befürchtet werden , sind noch keine Einzelheiten bekannt Der Asso -
ciated preß wird aus Santo Domingo aus ein « onderen Quell «

gemeldet , daß fünftausend Personen »«letzt seien , von zehn -
tausend Häusern seien nur vierhundert stehengeblieben . Die Zab >
der Toten sei nicht einmal ungefähr schätzbar , da zahlreiche Tote

noch unter den Trümmern begraben liegen , vish « wurden
achthundert Leichen gebargen . V « Versuch , die Taten zu be¬

erdigen . muht « al » hoffnungslos ausgegeben werden . Alan

mußte zu Wassenverbrenuuogen Üb « gehen . Dle Hilfsmaßnahmen
der ofsizieller » und d « privaten kreise schreiten mit größtmöglicher
Schnelligkeit fort Da » amerikanische Warinesahrzeug . . hebe " ist
mit Lebensmitteln nach Santa vominga unterwegs , zwei weit « «

Vamps « sollen A« zte . Krankenschwestern und Medikamente

bringen .
Die dominikanische Republik ist von einer Hungersnot be¬

droht und die Arbeiten de ? hilssorganisallonen stvd durch de «

Mangel an Verbandzeug und Medikamenten außerordentlich er -
schwert .

Explosion in einet Groß - Wafcherei .
Im Betrieb « der Köpenicker Genossenkchastswascherei , Freiheit 12

in Köpenick , explodiert « gestern unter heftiger Detonation ein
Waschkssiel . Drei Angestellte erlitten erhebliche Kopf -
Verletzungen . — Im ha - ise N o llen d o r s st r. 2 1 entstand
gestern obeiid ein gefährlicher K e l l e r b r a n d. Die Flammen fan¬
den an Kisten , Verpackungsmaterialien usw . reiche Nahrung und
griffen schnell um sich. Starke Rauchentwicklung erschwerte die
Löschaktion . Drei Löschzüge waren unter Leitung des Oberbaurates
S p o h n mehrer « Stunden lang mit dcr Bekämpfung des Feuers
beschäftigt

»Platz d « Arbeit ! " ist das Thema eines Vortrage - , den der
Vorsitzende des AfA - Bundes , S i e g s r i s d A u f h ä u s e r , om
Sonnabend , dem 6. September , 18 Uhr , im Rahmen des Arbciier -
funks auf der Deutschen Welle ( Königswusterhausen ) halten
wird .

MLVW ?
Er stand auf . Sie kam zu ihm . und als er beide Hände

auf ihre Schultern legte , bemühte sie sich , den Widerwillen ,

der bei dieser Berührung in ihr aufstieg , zu verberzen .
Er schüttelte seinen großen , kahlen Schädel . Er sah

unglücklich aus , und sein Blick war der eines alten Mannes .

. Mischt " , sagte er ; „nischt ! Kann man eben nischt machen .

Du meinst es gut , aber du hast kein Feuer in dir . Ja . Kind ,

verstehst du denn nicht — es gibt Frauen , die so viel Leiden -

schaft in sich halten , daß sie ' nen Mann , der so niederge -
schlagen heimkommt wie ich heute , einfach — na , der Mann

würde eben all feine Sorgen einfach vergessen in dcr Liebe

— in wirtlicher , leidenschaftlicher Liebe — Frauen , die sich

nicht schämen , ' nen Körper zu haben . . . Aber , mein Gottl

Es ist ja nicht deine Schuld . Ich hätte gar nichts sagen sollen .
Es gibt ' ne Menge Frauen wie du . Mehr als einer hat
mir ' s schon gestanden , wenn er nur erst mal ' n paar Gläschen

hinter der Binde hatte , daß seine Frau genau so ist . Man

kann dir keinen Vvrwurf machen , aber — es tut mir leid . . .

Mach dir nichts aus all dem . was ich da gesagt habe , wie

ich da vorhin hereinkam . Mir war so entsetzlich heiß , und

ich war so verärgert , da mußt Ich eben mit irgend jemand
über irgend etwas zanken . . . Warte nicht mit dem Abend -

brat auf m' ch - Wenn ich bis sieben nicht hier brn . dann

geh ruhig essen . Leb wohl ! "

2.

Sie wußte bloß , daß um sechs eine girrende Frauen -

stimme am Telephon fragte , ob Herr Eddie Schw ' rtz schon

von seiner Reise zurückgekommen sei . Daß er selbst erst nach

Mitternacht wieder erschien . Daß mit Schnapsgeruch ge -

schwängerte Luftwellen sein Nahen ankündigten . Daß
morgens ein großer Pudenleck auf der reckten Schulter leine ?

Rockes zu sehen war , und daß er ihr gegenüber nicht so

zärtlich tat wie sonst Ihr Mitleid sür chn schwand . Aber

ste entdeckte , daß sie weder eifersüchtig , noch empört war —

Ploß gleichgültig .
I Er erzählte ihr beim Frühstück , daß er mit seine « ge .

wohnten Scharfsinn recht gehabt habe . Als er ins Büro ge -
kommen war , habe man ihn entlassen .

„ Bin abends mit ein paar Geschäftsfreunden aus ge -
wesen — muß jetzt alle Hebel in Bewegung setzen ", sagte er .

Sie antwortete nichts .
3.

Sie hatten nicht ganz zweihundert Dollar zum Leben .

Doch Herr Schwirtz lieh noch hundert von seinem Freund
Burke Mc . Cullough und ließ sich augenscheinlich an Whisky
und Zigarren und Dampfbädern nichts abgehen . Bon ihrem
Zimmersenster aus sah Una ihn die Straße überqueren und
in das Kaffeehaus des großen Saffron Hotels gehen — und
einmal sah sie ihn mit einer auffallenden blonden Frau
herauskommen . Aber sie machte ihm keine Vorwürfe . Sie

war in einer seltsamen Apathie befangen , als träume sie ,
sie schwimme bis in alle Ewigkeit durch warme , schiefer -
farbene Meere . Auch war sie überzeugt , daß er bald wieder

eine andere Stelle bekommen würde .

Anscheinend jedoch wurde dieser Respekt einer Ehegattin
in der Farbenbranche nicht allgemein geteilt . Zumindest fand

Herr Schwirtz nicht so bald eine neue Stelle . -

Der Hoteldirektor kam mit der Rechnung ins Zimmer
und verlangte sofortige Bezahlung . Und nach drei Wochen
— nach einer Nacht , in der er sehr lange ausgeblieben und

- von Parfüm dampfend heimgekommen war — fing Herr

Schwirtz an , den ganzen Tag über im Zimmer herumzu¬

lungern und sich vollkommen dem Luxus seiner verzweifelten
Klagen hinzugeben . Dann kamen die schwarzen Tage .

Es kam zu verschiedenen Szenen zwischen Herrn Schwirtz
und dem Hotelbesitzer ( in denen sich Uno wie eine Bettlerin

norkam , dt « gleich verhaftet werden sollte ) , bis ihr Mann

endlich e/nen Teil der Rechnung , deren Höhe sie in Erstaunen

setzte , bezahlt hatte .
Herr Schwirtz sagte , daß er auf die Erledigung einer

bestimmten Sache rechne , er kömie inzwischen nichts machen ,
als einige telephonische Anrufe abwarten . So saß er in

seinem Stuhl , die Füße in den Woll ' ocken gegen das Bett

gestemmt und las Detektivgeschichten . bis er einschlief . Den

ganzen Tag über trank er aus Whiskyflaschen , die keine

Etikette trugen . Ms Una einmal irrtümlich eine seiner
Laden aufmachte , fand sie darin ein halbes Dutzend Whisky -

slaschen zusammen mit einigen schmutzigen Hemdkragen , und
der säuerltche Geruch verursachte ihr Uebelkeit . Am Essen
jedoch — daran mußte gespart werden ! Er führte sie in

Restaurants , wo man für fünfzehn Cents ein Frühstück und

für fünfundzwanzig Cents ei » Mittagessen bekam .

Una vermied seine Gesellschaft so viel wie möglich . Frau
Wade , die tüchtig « Schneiderin , die unter den Frauen in der

Pension ihre einzige Zuflucht war , schien zu verstehen , was

vorging , und gab Una den Schlüssel zu chrem Zimmer . Hier
saß Una stundenlang . Kam sie dann in ihr Zimmer zurück .
so gab es Streit wegen nichts und wieder nichts .

Es war ebensosehr ihr Fehler wie der seine . Sie be -

mühte sich nicht mehr , ihren Abscheu zu verbergen , während
er , der in einem gewissen Sinn das Verantwortungsgefühl
des Ehemannes hatte , oft beinahe rührend war mit seinen
ewigen Entschuldigungen , daß er sie nicht „ ausführen " könne .

Auch wollte er . daß sie zu ihm zärtlich sei .

Sie hörte ihm zu und erwiderte nichts , bis er wütend

losfuhr : „ Ihr Weiber , die ihr im Beruf gestanden habt ,
taugt eben nicht zur Ehe . Ihr glaubt , daß ihr zu gut seid ,
um einem Mann zu helfen . Ja , auch wenn ihr nie was
anderes gewesen seid , als kleine Stenotypistinnen . Eigentlich
Hab ich nichts davon gesehen , daß du so ne Kanone geworden
bist ! Wahrscheinlich erinnerst du dich nicht mehr daran , wie
du mich angeweint hast , daß dir die Arbeit zu viel ist ! Und

jetzt , wo ich ein bißchen Mitgefühl brauche , sitzt du kalt w' «
eine Hundeschnauze da , als wärst du mindestens Präsident
der Standard Dil Company und ich ein dreckiger Laufjunge .
Ja , meine Liebe , ich sage dir , das Geschäft macht doch jedes

Frauenzimmer für die Ehe unbrauchbar . "
„ Nein " , sagte sie, „ nicht für « ine Ehe , in der es ein

wenig Liebe und gute Kameradschaft gibt . Aber ich gebe

zu , daß eine Frau , die sich schon cimnal im Beruf geplagt
hat , sich nicht mehr damit zufrieden gibt , blaß die Kuh im

&all ,u sein
"

„ Was . zum Teufel , meinst du damit ? "

„ Mag fein " , fuhr sie fort . . Daß die Berufsfrau sich eine

neue Form der Ehe schaffen wird , in der man ihr ein wenig
Höflichkeit und Respekt zeigen muß . . . Ich möchte mir

wissen — ich möchte wissen , wieviele Millionen Frauen es

in ihrem sogenannten glücklicken Heim gründlich satt haben .
einfach Dienstmädchen und Mätressen zu fein , bevor sie
schließlich müde werden und sich daran gewöhnen . Das wird

aber nie jemand erfahren . All diese Bücher über die Frauen ,
die sich selbständig gemacht haben — man würhe rein glauben .
daß die Ehen jetzt ganz anders geworden sind . Und trotz
alledem ist es bis auf den heutigen Tag — in Panama ebenso
wie in dieser Pensum hier — nicht im geringsten anders .

Die Berufsfrau muß ihren Mann einfach zwingen — oh . sich
wenigstens zu rasieren ! "



Dunkle Pläne der Reaktion .
Sie werden zerstört werden . - Gtadttsche AngesteNte für die Sozialdemokratie .

Die Verbundenheit der Arbeiter , Angestellten und Beamten
des Bezirksamtes B e r l i n - M i t t e mit der Sozial¬
demokratie , zugleich aber auch ihre Ablehnung des

nationalsozialistisch . kommunistischen Phrasen »
tums konnte durch nichts deutlicher zum Ausdruck gebracht
werden als durch die wuchtige Wahlkundgebung , die die

Betriebsfraktion der SPD . des Bezirksamtes Berlin - Mitte
im Hockeschen Hof veranstaltete . Dicht gedrängt sahen da die Männer
und Frauen , denen täglich aus den Akten der Wohlfahrtsempfänger ,
Kriegerhinterbliebenen , ausgesteuerten Erwerbslosen usw . das Elend

dieser Aermsten der Armen vor Augen tritt und deren Not die

Bitrgerblockregierung durch ihre reaktionären Maßnahmen noch zu
steigern wagt . Auf Grund der Ausführungen des Referenten Ge -

noffen ch a u b a ch mußte sich in jedem Bersammlungsbesucher die
Erkenntnis durchsetzen , daß eo für die Arbeiter . Angestellten und
Beamten nicht einerlei ist , ob die Führung des Staate » einer Re -

gierung mit oder ohne sozialdemokratischen Ein -
f l u ß anvertraut ist . Ueberzeugend wies er nach , wie die äugen -
blickliche Wirtschaftskrise von politisch . reaktionären Wirt -

schaftskreisen absichtlich zugespitzt wird , um den Radikalis -

mu » auf beiden Seiten zu stärken , weil der Radikalismus die best «
Stütz « der politischen und wirtschaftlichen Reaktion ist . Die Richtig -
seit dieser Behauptung gehe am deutlichsten aus der Tarif -

kündigung in der Berliner Metallindustrie hervor .
Man tat das absichtlich , um die Wählermassen zu raditalisieren , weil
man diese radikale Stimmung zur Verwirklichung der dunklen Pläne
der Reaktion gebraucht . Dies « Zusammenhänge den politisch indiffe -
renten Wählern aufzuzeigen , sei eine der Hauptaufgaben der auf -
geklärten Arbeitnehmerschost . Der einzig « kommunistisch « Dis -

kussionsredner verfiel mit seinen Auzsührungen der allgemeinen
Lächerlichkeit .

Fast zur gleichen Zeit tagte ebenfalls im Hockeschen Hof «ine

Versammlung der Angestellten de » Arbeitsamts

Berlin - Mitte , in der Genosse AufhSuser vom AfA - Bund
über die Bedeutung der Reichstagswahl sprach . Diesem sozial -
politischen Sachkenner war «s ein leichtes , an vielen Beispielen zu
zeigen , daß in d « r R a ch k r i e g s z e i t in Deutschland noch n i « -

mals « In sozialreattionärerer Kurs gesteuert worden

ist , als z u r Z e i t d e r B r ü n i n g - R e g i e r u n g . in der zudem
noch «in christlicher Gewerkschaftsführer zur „ Wahrnehmung * der

Arbeilnehmerinteressen sitzt . Auch in dieser gutb «sucht «n Bersamm -
lung der Männer und Frauen , die täglich mit den verzweifelten
Arbeitslosen Umgang haben und die Auswirkung der Regierungs -
„ kunst " des Bürgerblocks an den Opfern der privatkapitalistischen
Wirtschaft am deutlichsten sehen , gab es nur «in « Meinung : Am
14. September jede Stimme der Sozialdemokratie .

Warum wir sozialdemokratisch wählen .

In einer von der sozialdemokratischen Betriebsfraktion des Bs .

zirtsamts Charlottenburg für die kommunalen Ar .

beiter , Angestellten und Beamten einberufenen Wahlversammlung
sprach in der Aula der Berufsschule in der Rostnenstraße Landtags -
abgeordneter F e ch n « r über das Thema „ W orum wählen
wir am 14 . September 1930 die Liste der SPD . ? �
Er wies nach , daß die von den bürgerlichen Partei « » behauptet -
Krise der Demokratie und des Parlamentarismus nur darin . besteht ,
daß stch die Vertreter der Interessen der arbeitenden Massen nicht den

Profitinteressen des Bürgertums unterwerfen wollen . Der unsoziale
Charakter der Diktatur , die Entlastung der Besitzenden und die Be -

lastung der Besitzlosen durch Steuern . Zölle und Abbau der Sozial -
Politik soll durch den Wahlschwindel von der Krise der Demokratie

verschleiert werden . Die Unehrlichkeit dieser Behauptungen wird

durch die Bereitwilligkeit der Sozialdemokroti « zur Uebernahme der

Verantwortung für «ine wirkliche Regelung des Reichsetats bewiesen .
Der Unternehmerangriff wird nicht nur politisch geführt , sondern
T o r i f b r u ch und Entlassungen , Lohnsenkung und

Arbeitszeitverkürzung sollen das Lebensniveau der
Arbeitenden trotz der furchtbaren Arbeitslosigkeit noch herabdrücken .
Di « faschistischen Organisationen werden von den bürgerlich «» Par -
teien als Bundesgenoss « » in diesem Kampf geschätzt , und die Kom -

munisten bieten sich jetzt ganz offen an den Faschismus an . Di « Rede

schloß mit einem Aufruf zur Zusammenfassung aller werktätigen
Kräfte zur Abwehr de , Angriff » der Reaktion .

Wieder Arbeiterjugend überfallen .
Em n « u « r gemeiner kommunistischer U eberfall wurde gestern

« bend auf sieben Angehörig » der HAI . verübt . Di « Jugend -
genossen befanden sich nach einer Demonstration auf dem Heimweg
und trugen eine rote Fahne bei sich. An der Ecke der Danziger
und Dunkerstraß « stürzten plötzlich 40 Kommunisten au « einem
Lokal heraus und schlugen auf die kleine Gruppe , in der sich vier

Mädchen befanden , in der rohest «» Weis « ein . Ein Jugend -
genösse erlitt eine schwere Kopfverletzung . Die rote Fahne
wurde von den kommunistischen Wegelagerern entrissen und völlig
zerfetzt . Ws da » Uebersalltommando anrückt «, flüchteten die
Burschen und entkamen im Dunkel der Straßen .

Oas Ehrenwort des Mzi « Stadtrates .
. -• ' Bei der Einäscherung des auf so tragische Weis « ums Löben

gekommenen Raketenforschers Max Boiler war der nationolsozia -
listisch « Stadtrat Hermann Esser als Vertreter der Stadt

München in Berlin . Er benutzte die Gelegenheit , um sich bei der
Witwe Max Valiers anzubiedern . Er gab der Witwe , die stch In

fmanzieller Not befand , feierlich sein Wort , ihr mit Rat und Tat

zur Seite zu stehen . Wie dieser Ehrenmann sein feierlich gegebenes
Versprechen gehalten hat , zeigt ein Bericht der „ Münchener Post " .
Wir lesen :

„ Frau Valier hatte zwei Monate lang die Miete nicht mehr
bezahlen könn « » und wieder gab Esser sein Wort und versprach
der Frau , daß er aus Parteigeldern die rückständige Miete

bezahlen werd « . Als der Münchener Stadtrat beschloß , ein « Straß «
nach Vali « r zu benennen , beeilte sich Esser , der Witwe Baller mit -

zuteilen , daß ein « Straße nach dem Namen ihres Mannes benannt

sei und wollt « ihr wieder den Anschein erwecken , als sei da » sein
Verdienst . Frau Valier hat mzwischen erfahren , was ein von Esser
gegebenes Wort bedeutet . Esser hatte nur Sprüche gemacht . Dl «

rückständige Miele hat Csser nicht au » Parlcigeldern bezahlt , er hak sie

überhaupt nicht bezahlt . Der Hausbesitzer stellte Antrag auf Räu -

mung und Frau Valier mußt « die Wohnung verlosscn . Aber auch die

von Esser angekündigte finanziell « Unterstützung blieb aus , die

Witwe valier mußte erst selbst beim Wohlfahrtsamt um

Unterstützung nachsuchen und erhielt erst dann vom Wohlfahrtsamt
Hilf «. '

So sehen dies « sittlichen Erneuerer aus . Si « gel >«n pathetisch
Versprechung « » , ohne ihr Wort zu halten . Posenhasl «

Wichtigtuer « « liegt ihnen mehr als ernste Pflicht -
e rf üllu n g.

„Fest der Arbeit . "
„ Wir wollen , daß dl « Arbeit Freude werde . * Das ist das

Motto , unter dem die Hozjoldemokratljch « Partei Britz am Sonntag ,
dem 7. September, ' in der Größstedlung Britz ein Volksfest feiert .
Ein Vole »f «st , da » dem arbeitenden und werteschoffenden Menschen
gewidmet ist .

Al » Mitwirkende seien außer den verschiedenen Sportorgant .
sationen insbesondere der Sprechchor für proletarisch « Fel «r .
stunden , der Junge Chor , die Kapellen der Freien Turnens chaft
Groß - Berlin und des Reichsbanner » und als Einzslfprecher Heinrich
Witte vom Staotstheater erwähnt . Als Festredner ist Genosse
A. E r i s p i e n gewonnen . Der Festbeitrog beträgt für alle Ver -

anstaltungen 50 Pf . _

Vorträge , Vereine undVersammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Roi - Gold " .

S » t » S » t « It » ll » : « » « in S 14. Sebeftianitr J7 - S8. Sei J. St .
Sornabcnb , «. SepttmSer . Treptow l »»m,radschast ) . so Uhr «amc .
radschaftsveriaMMluiig bei Man » , «ieftfllzstr . 21. Erscheinen Pflicht .

Kasstrsp »»tabteilui >g. gnq Tegel . 20 Uhr Versammlung im Bootsliau » Tegel ,
Uferstr . l . Wichlia , Tagesordnung . Erscheinen Pflicht . — channtag . 7, Sc«.
ttrnbct . »reis Beilin . SBesten . gut Autopropagandafahrt fahren die Ortsverein «
zum Kreizsammelplatz wie folgt ob: Charlottenbueg ! 7 Mir Edenpalast . Schön «.
htrg . Zricdenau : T/t Uhr Finanztlaus « Mithlcnstraße . Wilmersdorf : 7,,i Uhr

G

Fehrdelliner Plafc . gehlendorf : 8 Uhr „Schwarzer «dler *. Pstsdamer Str . O,
Steglig : 714 Uhr DUppelpIah . lsahrgeld frei . — Wedding <Ortsoe «in ) .
U' i Uhr Antreten aller Nameraden zur SPD. - Detnonstration außer den Brenz -
lau - Fahrern . U. Kameradschaft Üolal Reußner , See . Ecke Malplaquetftraße .
l. und III. Kameradschaft Scppelinploft . Kriadrichshain <Ort - verein ) . Propa -
aanda . Auiofghrt . Antreten 814 Uhr aus den Sammelpl - ßen der Kameradschaften .
Abfahrt 7 Uhr Kllstriner Plag Lichtenberg . Autofahrt . Pilnktlich 7 Uhr PO«
Bahnhof Stralau - Bummclsburg Abfahrt mit Ortsoereinsfahne und Tambour »
korps . Bflichtperanftaltuna . — Montag , ». September . Mitte . 20 Uhr. ö. Käme -
radfchaft . Versammlung BorNgstr . U. Ptenzlauc * Berg . Versammlung im Saal -
bau ffriedrichshain . 1914 Uhr Saalschuh X. und 2. Hundertschaft . Schöoeberg .
ffr >ede»an. Kameradschaft Friedenau . 20 Uhr Kameradfckxiftspersammlung bei
Kah. Bornstr . ö. Referent Kamerad Soltau — Krenzberg . Sonntag . 7. Scp .
tcmber , 8 Uhr, Antreten ohne Fahnen Dlllow » Ecke Borckstraße zum Saal .
schuh der SB ? . »Kundgebung im Sportpalast . — Spandau . Sonntag . 7. Sev -
tcmber . §14 Uhr. An' reten Rathaus , Borplah . zur Agitationsfahrt . Vroviant
fllr einen Tag mitbringen . Fahrgeld frei . Staaken 6 % Uhr Kreuzung Falken¬
hagener Ehauffee . _

Reich » bund de» Krieqsbefchödigte », Kriegsteilnehmer nnd Kriegerhiatee .
bliedeneu , Bezirk gentium . Montag . 8. September , 20 Uhr. findet in den
. . Hackesche» Fcstsälen ", Rosenthaler Str . 40—11, die Rtonatsversammlung ata
Wahlverlammlung statt . Referat Kamerad Sustap Schwär »! „Kriegsopfer und
Reichstagswahl " .

Freireligiöse Semeivde . Sonntag , 11 Uhr , Pappe lalle « 15, Bortrog des
Herrn Dr. s . Halle : „Die Waffe des Widerspruches " . Harmonium : Duett aus
„Margarete " ( Eounod ) . Gäste willkommen .

Sozialwillenschaftlick « Vereinigung Groß - Berlin . Montag , 8. September ,
20 Uhr, spricht im Lokal pon . . Mär und Morih " , S. <2. Oranienstr . 102,
Genolle Karl Schröder zum Thema : „Nationalsozlailsmus und Ardeiterklalle ".

Männerchor Friedrichshai «. Der Ehor trifft stch am Sonntag , dem
7. September . 91Z Uhr, im Sportpalast zur Mitwirkung an der Dahlkund -
gedung der SPD .

gentralnerein deutscher Staatsbiirger jSdifchen Glauben » ®. B. Sonn¬
abend , 6. September . 2014 Uhr . Ob- rlichtsaal der Philharmonie . Bernburger
S' raße 22—20. große Wahlkundgebung . Redner : Dr. Ludwig Holländer . Di-
rektor de» FB. . Polizeipizeprästdent Dr. Weiß . Rittergutsdesiher Artur Sande -
lotpskn - Norgehnen , Dr. Siegfried Urias - Hamdurg , Dr. Bruno Weil , Reich ».
minister a D Dr. pon Raurncr , Dr. Ot' o Friedländcr und Otto Soleller ,
Mitglicdtr gegen Vorwei , der Einladung baden gutritt .

1 Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verlin
Einsendunaen für diese Rubrik nv an das Iuqendse?re<al1a�
.Berlin GW S». Ltndensti-aüe 3

heule , Sonnabend , ö. September :
Kallesch «» T»r : Treffpunkt zur Flugblattperbreitunq 18 Uhr „Rote Ecke".

— Renlölln XI: Treffpunkt fllr die Radfahrer 1704 Uhr Selchower Straße . —-
Pankow I, n und III : Treffpunkt zur Barteidemonstration 18 Uhr Berliner
Ecke Prinz - Heinrich - Straße . — Südwesten : Trsffpunlt »ur Flugblattverdre : -
tung 1« Uhr . . Vorwärts " . — Tegel : Treffpunkt zur Parteidemonstration
1714 Uhr Bahnhofsplah . Tegel . — Wörth « Plah : Treffpunkt zum Radfahrer .
umzug 17 Uhr bei Partei . Wörther . Eck« Rnkestraße .

Werbe bezirk Lichtenberg : Werdedezirisvoeftandssihung im Zugendheim
Gunterstraße , pvnktli » IS Uhr,

verbrbeziei wedding : Eprechchorprobe fllr die Wahlkundgedemge » bar
Partei um 20 Uhr Utrechter Sträße .

Werde deztrk Schineberg : Treffpunkt zur Wahlarbeit aas de » KWP. um
mi Uhr.

Werde bezirk Tempelhof : Treffpunkt zur Demonstration 18 Uhr Dorf . Eck«
Berliner Straße .

Werbe bezirk Ritt ». Wir deteiligen UNS an der Flugblaltperhrsitung von
den bekannten Lokalen au ».

Werbe bczirk Weste »! Trefspunit zur Demonstration in Siemene - stadt um
17 Uhr Bahnhof Iungfcrnbeidc .

Warbebeziri Prenzlanc , Berg : Ahfahrf zur Lastautofahrt um 17 Uhr vom
Bezlrkoamt skollenlo «) . Radfahrcrdemonftration . Pünktlich 18 Uhr Abfahrt
oom Bezirtsomt .

Werbebezirt Reulölln ! Treffpunkt zur Raifohrsrdcmonstration durch R<u-
kölln um 18 Uhr Reutcrplaß .

Morgen , Sonnlag , 7. September .
Werbebezi ri Reulölln : Werbedampferfahrt nach Klein - Kdrip . Treffpunkt

S Uhr an der Wildendruchbrückc . Teilnehmerprei « Z M. Karten find noch
am Dampfer zu haben .

«erbebezirk Schöncderg : Wahlpropaganba auf Lastauw dur>
Treffpunkt »«ch der Kundgebung im Sportpalast auf dem Z
Unkosten 1 R. E» können sich noch Genossen an « anderen Bezirken beteiligen .

Groß - Berlin .
Intenfeldtnlaß .

»erbebezirk Lichtenberg , WW jj
181? Uhr in Mahlsdorf , Feppelinpla :

�r «undgebuni
10' ? »ar IN nnanisoois , neppennpigö Iviahe Bähnho
teiligen uns geschlossen daran . Pslichtveranstaltung . -

g in Mahl ,
Mabledor

Sport .
Rennen zu Karlshorst am Arellog , dem 6. September .

1. Nennen . 1. A malst ( Müschen ) , 2. Böckerschutz , 3. Eva . Toto :
14 , 10. Platz : 12, IS, 12 : 10. Ferner liefen : Eilig , Mahadöh , Koerner ,

Sptnelltz .
2. R ennen . 1 Teutobod ( Rupprechl ) . 2. Eenousfi , S. Kern . Toi «

30 : 10. Platz : 16, 27 : 10 . Ferner lief : PhylliS .
3. R e n n « n. 1. Lesei « fW. Schmidt ) . 2. Pcrsea . 3. HoneSka . Toi »:

177 : 10. Platz : 21. ,6 . 14 - 10 . Ferner liefen : Moni Dor « . W- llw . Atkari ,
Rohrpost , llomptendorj .

4. R e n n e n. 1. Staloste lWolff ) , 2. Mima , 3. Dorn II . Toto : 24 : 10.
Platz : 12. 12 : 10 . Ferner liele »: Keniii «. Manneitreue .

6. Rennen . 1. Madonna d' Zlrezzo ( Bismark ) , 2. Sjin aranh , 3. Lodi .
Toto : 22 : 10 . Platz : 12,12,13 : 10 . Ferner liefen : Mansbach , Zlncilla ,
Trantgressor , Botafogo .

S. R e n n « n. l . Bigor ( Oehme ) , 2. Die Königin , 3. Siesta . Toto :
58 : 10l Platz : 26, Ist : 10. Ferner liefen : Spala , Helge , Mofellaner .

7. N e n n e n. 1. San Domenico ( Dimpl ' , 2. Zarenkind , 3. Serbut .
Toto : V6 : >0. Platz : 24. 18, 22 : 10. Ferner liefen : Frauengunft , Efarda ,
Marburg , Palriarch , WaldI , Herbstzeitlofe , genelon .

4 FS Umoutin »

RM 2700
fünffach bpniA

Zwei Drittel aller Käufer von Autos

„ unter 3000 Mark " —

auf Opel ! . . .

—well sie richtige Automobilbesitzer sein wollen

und weil sie eine Limousine brauchen » die 4 Er¬

wachsenen bequem Platz bietet - weil die Opel
Karosserie solider gebaut ist - weil der Preis »

verglichen mit dem Wagengewicht - bis zu 40 %

niedriger - weil der Luftraum der Limousine bis zu

40 % größer - weil die Sitze bis zu 20 % breiter »
bis zu 40 % tiefer ( länger ) - und - well der 1,01 Liter 4 PS Opel mit Automobil

Ballon Reifen (nicht mit Motorrad Reifen 1] ausgerüstet ist . . . Die 4 PS Limousine

von Opel ist genügend geräumig - genügend bequem - genügend stobil -

und anerkannt schönl Das kann man zwar auch von an¬

deren Wagen dieser Klasse - behaupten , aber nicht mit

den gleichen Tatsachen belegen ! . . . Daraus erklärt sieht

1. die Ueberlegenheit - 2 . die Verbreitung des Opel 4 PS

. . . Besuchen Sie unseren nächsten Händler - er halt Vor¬

führungswogen für Sie bereit .

PREISE AB WERK - ALLE WAGEN FÜNFFACH BEREIFT :

4PS ZWEISITZER RMI990 4 PS CABRIOLET RM 2SOO

4 PS VIERSITZER RM 2350 4PS LIMOUSINE RM 2700



In diesen GroBkantpftagen müssen alle Parteimilgliedef
ihre Pflichl erfüllen ! Keiner fehle Sonnabende den 6 . e und
Sonntage den 7 . September > bei der Verbreitung unserer Wahlzeilimg !

CinfcRbungen für dtrs , Rubrik find
» » r I i » SB «b. Lindeustrabr Z. Gparteinachrichten für Groß - Berlin

strt » u» da » vezlrtrsekratari »
1. Hos. i Trevorn recht », zu richte »

Mr den Wahlfonds der SPT . in Berlin wurden durch
B . K. von Ungenannt 2000 M. , durch den Angestelltenrat der
„ Lindcar - Kahrradwerke " 285 M. und durch bei der „ Maler -
Hütte " beschäftigte Genossen 152,25 M. an die Bezirkstasse adge -
liefert . — Allen Spendern hierdurch besten Dank .

I . A. : Alex Pa gel » .

Kreis - und Abteilungsleiter !

äut Kundgebung im Sportpalast am Sonntag . 7 . Sep -

! *, vormittags 10 Uhr . find alle roten Fahnen und
Banner mitzubringen !

»

t . Ittel » Preuzluuer Berg . ®m Sonntag . 7. Segtember , findet im Anschluß
an die Soortoalast - ttundgebung der Partei eine LandagitaUanssaHtt nach
Werneuchen statt . Fahrprei » t Mk. Die jüngeren Parteigenossen werden
gebeten , sich recht zablreich ,u beteiligen . Meldungen müssen bi » Sonn .
abend , lb ubr , in Hältben de» Genossen Ialubowski . Kastanienallee M,
fein . — Montag , 8. Eeoteuiber , sslugblattveichreitung für Laubentolonissen
ab 18 Ubr bei Käbler , Greifswalder Str . 80d f . . Schweiterbau »chen1 .

7. Keei » Chart » tteaburg und Spandau . Juristische Sprechstunde findet
beute , Sonnabend , von 17 bis 18 Ubr, im Iugenbbeim Rostnenltr . 4, statt .
Gelegendeit zum Kirch enau » tritt . . .». Krei , Wilmersdorf . W» Mitglieder beteiligen sich na » der Kundgebung
am Sonntag an der gemeinsamen Demonstration mit Sharlottenburg .

II . Krei , Schiueberg . Die für Sonntag , oormittag » 9 llhe , sestgesesste glua -
blattpeedeeituug in den Laubeukolonieu im Südgelände findet » ich t statt .
Reuee Termin wird noch betanntaeaeben . Die BcrbreUung der Babl -
jcltang muß wegen der Sportpalast - Kundgebung bereit » heute , Sannabeub ,
stattsiudeu . Sozialistische Arbeiter , Iunasozlaliste » »Im. beteilige » ftch
daran in de » bekannten Lokale » um 18 Uhr.

U. Krei , Seurpelhof . Alle radsaheeubeu Genosse » treile » stch « » S»»nt «a .
1» Uhr. bei Vommerening , Berliner Str . 100, znr Propagonbaf�hrt .

17. Krei » Lichtenberg . Montag . 8. September , 10 Ubr, ssunktlonbrsibung Im
Arbeitsamt Oft. Borbagener Strohe . � . . . .

ZO. Krci » Reinütenbors . Die Sozialiitische Arbeiter , ugend Reintckendorf per ,
ansioltct om Sonntog eine Wablpropogonda mit ssabrrädern . Treffpunkt
1814 Uhr » M Schäkerfee In Reinickendork ' Oft . Die Genossen werden gebeten ,
sich mit ihrem ssabrrob daran »u beteiligen .

heule , Sonnabend , 6. September .

kluüdlattauzgabe and FiadbiattverbreUand
von den bekannten Lokalen aus .

7. Abt. 17 Uhr von de » Kablotendlokolen »u».
13. Abt . Ab l « Ubr von der . Vorwärts� - Sv- dttion . Wilbelmebaoener St� 48.
24. Abt. Die Bezirk »wbrer werden gebeten , beute . Unser Weg « und «ahl -

materiol vom Sruppenfübrer ad,ub ° len . � .A. Abt. Die Radfaheee der ZO. » ud 28. Abteilung treffen «Ich hente , e » »n ,
abend , 17 Uhr. zum Umzug beim Genossen Krüger , ssbristwenstr . 22.
Material ist dort »orhanden .

29. Abt. Dir Radfahrer nehmen die Tranevarente zur Demonstration bei
»lieg . Prenzlauer Allee 189. in Ompfang . .

32. Abt . güt den 804. und 80S. Bezirk oom Lokal Schräder , !7rredrich »selder
Straho , alle anderen Bezirke »on den bekannten Lokalen ans .

33. Abt. In der „Alten T- oerue " , Alt - Stralau . ist am 20. August eiu Porte .
monnaie mit Inhalt gefunden warben . Abzuholen bei Paul Ben. Goßlee .
siroßc 1, 3 Tr.

43. Abt. Ab 15 Uhr vom Lokal Ionekeit : von den anderen Lakaien um 17 Ubr.
Die Bezirkofllhrer laden die Genossen zur Begleitung de» Svrechchor » am
kommenden Dienstag ein. Treffpunkt 1714 Uhr ,.Reiche nberger Hof .

47. Abt . Bon 17 bis 18 Uhr Ausgabe bei Siedentovf . Muskaver Str . N.
— Sonntag trifft sich der Bannerschub um 0 Uhr früh bei Siedentovf .

83. Abt. Gharlottenbura . Sämtliche Genossinnen und Genossen beteiligen ss »
an der Demonstration de» Kreise » Tiergorten . lKettvunlt und Abmarsch .
vlah weichen noch angegeben . » Nach Beendigung IIugMattausgab « >» den
Iahlabendlokalen . — Sonnwa im Anschluß an die Kundgebung im Sport -
oalast Demonstratio » durch Charlottenburg . Nähere » unter 7. Kreis .

08. Abt. Salensee . Sonnabend , 17 Übe, «ntepeapegendafahrt durch Haleuie ».
Alle Paeteigenossen müssen erscheinen . Ztefspnnkt bei Sandmeun . West.
sälische Str . 42.

73. Abt. Schmarnendoef . ig Übe Im „Deutschen Haus " .
Schönebeeg . 77. «dt . 20 Uhr bei Iiiegen ». Bardarossastr . Oe. wichtige Iunkiionär .

sthung . — 7ll, Abt . Die Genossen Ireife » sich heute um 171, Uhr bei Rosen »
thal . Sbersstr . 08. zum Abholen der Jahnen und Plakate vor dem Umzug
mit anschliegendem Plahionzert in Friedenau . — Die glugdlattverbeeitung
findet diesmal » am Laden , Ieurigstr . 44, aus statt .

85. Abt. Tempeldof . I - lugblattverteilu »g Sonnabend , ! k Uhr . von ialgenden
Lokalen aus : l. Bezirk : Pinger , Dorfstr . 80: Z. Bezirk : Pammerening . Ober.
liner Str . 100: 8. Bezirk : Lennia . Friedrich . Wilhelm . Eck- Manteuffelstr . 45:
4. Bezirk : „ Iur Linde ». Werderstr . 12: 5. Bezirk : Henning . Kaiser - Wilhelm .
i�ckeMollkestraßc : 6. Bezirk : Doppe , Dorfskaße : 7. Bezirk : Happel , Gottliei .

Rrulölln . � ilbi ' .' Hut Kundgebung im Sportpalast am Sonntag treffen sich
die Mitglieder um 881 Uhr am Naihaus Nenkbll ». Am Sonntagnachmittag .
14 Uhr. Werbeumzug in Brit , lStrahendahn 27 und 29, BitaefenMluIO .
Dir bitten um rege Beteiligung , glugblatwerdreitung der Bezirke 51. 58
und 60 um 18 Uhr vom Lokal ftänig , Wildcnbruch . Ecke Weserstrahe , der
Bezirke 54, 55 und 56 vom Lokal Ganter . Karzer Sirahe 88, au». — 98, Abt .
18 Uhr. 108. . 107. , 110. Bezirk bei Einkopf , Kaiser - Sri - drick - Strahe Gcke
Moreschstrahe . — 104. Bezirk um 17 Uhr bei Äänig . Bähmische Str . 43/44.
Alle übrige » Bezirke an den dekannten Stellen . — 95. Abt Teilnehmer .
welche stch an dem Werdrnmzng beim „Je st der Arbeit " in Brill am Sonntag
beteilige » wollen , ireffen stch an der Kaltlstelle Sieinmetz . Ecke Aermonn .
strahe . Abfohrt 131? Uhr.

99. Abt . Beig . Buko «. Die Genossen heg 158. . 157. , 158. , 159. Bezirks treffen
stch bei Tristram . BUrgcrstr . 48/49, 19 Uhr.

190. Abt. Rudow . Bon 17 bis 20 Uhr vom Taio Loose.
109. Abt. Zohannl - thal . Anschliehend an bi« Flugdlattverbrcitnng Funktionär -

stllnng bei Botha Stuben rauchstr . 12
las , Abt. Köpenick. Auch die Källnische Borstadt empfängt die Flugblätter ab

17 Uhr in der Schlohstr . 27. l.
112. Abt. Rahnsdorf . 20 Uhr Mitgliederversammlung bei Witie , Rahn »borf ,

Fürstenwolder Strohe .
115. Abt. Lichtenbeeg . 20 Uhr bekannte Lokale .
123. Abt. Kaulsbors . 20 Uhr im Lokal Hübner . wichtige Funktionärstllung .
13». Abt Reinlckendoef . vft . Die Genossen und Genossinnen beteiligen stch

restlos an der Krelsdemonstration am 6. September . 1784 Uhr Flotten .
strohe . Ecke Kopenhagener Strohe . Fahnen sind mitzubringen . Die Flug¬
blätter sind beim Genossen Kichne am Sonnabend in ( Empfang zu nehmen .

141. Abt . Rosenthal und Riederschänbaufen . West. All » Genossinnen und Ge>
nosse » beteiligen stch an der Kreisdemanstration . Treff 514 Uhr Flotten . .
Crfe Kopeiihagener Strohe . Im Anschluh Flugblätter abholen von bc»
kannter Stelle .

Sozialistische Sludenienschafk . Ortsgruppe Verlin .

Sanntag , 9> Uhr, auf dem «interfelbtplall . Um 11 Uhr vom Sportpalast
ano Abfahrt zo' r « ohl ? ro » - s » » a »ach Potsdam .

★

Genossen . Veomle und Angestellte des Amtsgerichts Verlin -

Milte und Landgerichl » I . Berlin !

Sillung aller Parteigenossen am Montag , dem 8. September . 1SV4 Uhr ,
gleich nach Dienstschluh . in den Landrd . Weihbierstuben . «losterstr . ssl. Wir
bitten , bestimmt zu erscheinen . Wichtig « Bekanntmachungen . Mitgliedsbuch
legitimiert .

Zungsoziallsten .
Geupp « Tempelhos . Maricndori . Heule abend Demonstration der Partei .

Treffpunkt 18 Uhr Tempelhof . Dorfstrahe . Am Sonntag treffen mir un » mit
der SAI um 814 Uhr edendort . 18 Uhr Propagandafahrt der Radfahrer ab.
Pammerening .

Gruppe Reinickendorf . Morgen , Sonntag . Demonstration und «undgehung
der Partei im Spartvalast wir treffen un » »14 Uhr an der ll . Bahnstat >on
Istülowsuahe mit der SAI . 13' 4 Uhr treffen stch »ie Radfahrer zu einer

fähren kann , beteiligt st » an der SAI . . Dgm»f - rfahrt . Treffpunkt stehe unter
. SA? . " . Werbebezirk N- uiLlln . „ V . . . , .

Grupp « Mitte . Heute . Sonnabend , findet IM Hackeschen Hof, Rosenthaler
Strahe 40—41. um 20 ilhr , eine Iungmählerversammluna statt . Referent :
Genosse Pottlitzei . Thema : Jungwähler und die Wahlen " .

Prenzlauee B«eg . Sonntag , 7. September , findet im Anschluh an »Ie
Spa rtpalast - Kundgebung der Partei ein « Landaaitationsfahrt statt . Fahrpreis
1 M. Meldungen müssen bis Sonnabend . 1» Uhr . in Händen des Genossen
Iakuboimcki . «aftonienallee M, sein ,

Arbeilsgemeiuschaft der Sinderfreuude Groh - Verlln .
Keei » Renlöll ». Helferkreis . Alle Genossen finden stch heuie , Sonnabend ,

um 1784 Uhr, mit Fahrrädern am Zientetplall ' ein . Agitation durch Neukölln .
Rad mit Wimpel versehen . Morgen , Sonntag , finden stch die beteiligten
Gnivven am „Fest der Arbeit " um 13 Uhr in der Schule Parchimer Allee ein.
Di« Gruppen stnd : ssrih Reuter , Quelle , Birke und Jungvolk .

Krei » Wedding . Am Sonntag treffen wir uns znr Beteiligung on der
Wahldemonstration um 15 Uhr auf dem Sparrplall . Fahnen und Wimpel
stnd mitzubringen . — Gruppe Lcopoldplah . Iungfalken und Rote Falken tagen
Dienstag im Jugendheim Gerichtstr . 12. Mittwoch » auf der Spielwiese im
Schillerpark : Donnerstags in der Turnhalle Utrechter Str . 30—81. Beginn fiir
all « Beranstaltungen 1714 Uhr. Schluh 1914 Uhr.

Der unglücklich « Mann , der diesmal über die Lorschau der
kommenden Woche orakeln muß , heißt Cornelie Lronsgeesl .
Der Operndirektor scheint sich auch in dieser wenig ersreulichen
Rolle wenig glücklich zu siihlen . Er spricht nur mit dem frommen
Ernst eine » wichtigen Mannes . Vielleicht stellt die Funkstunde für
diesen im Grund « überflüssigen Posten « inen geistreichen Elown

an . de ? mit einiger Grazie Programmsetzen und Worte zu jong -
lieren versteht . Denselben bildhübschen Ernst wie Bronsgeest führt
Willp Haas ins Treffen , um den Nutzen von bürgerlich onerkann -
ten Biographien zu dokumentieren . Franzen kommt schließlich
zu der Erkenntnis , wenn auch verschleiert , daß das Schicksal eines
Grubenarbeiter » genau so wichtig ist . wie das eines sogenannten
Heroen . Haas verschanzt sich hinter Nietzsche und verliert die Parüe
mit schönen Phrasen . Die Frag « der Biographie ist aber zu wichtig ,
um nur mit gewichtslosen Allgemeinplätzen abgefertigt zu werden .
Do » Abendprogramm unter dem Titel „ Witz und Satire in der

Musik " ist ganz reizend . Es zeigt , daß auch ernste musikalische
Dinge witzig parodiert werden können . F. Seh .

Allgemeine Wetterlage .
Das nordwestliche Hochdruckgebiet hat sich nach Osten verlagert .

Das Wetter hat daher in Deutschland «ine weitere Beruhigung er -
sahren . Niederschläge kamen nur noch vereinzeli vor . Im Westen
des Reiche - trat starke Erwärmung «in . Dort stiegen die Tempc -
raturen auf 25 Grad oder darüber . Die Erwärmung dürfte mit
der Abwanderung des Hochdruckgebieies nach Osten sortschreiten .
Gleichzeitig wird aber doch die Bewölkung immer noch ziemlich
stark sein . Später dürften sich die von Westen Herankommenden
Störungen bemerkbar machen .

»

Wetleraussichten für Berlin : Teils wolkig , teils heiter , am
Tage wärmer . — Für Deutschland : Allgemein zeitweise heiter , Im
Westen wenig veränderte Temperaturen , im übrigen Reich tagsüber
etwas wärmer .

Neue Gardlnea bei Grünscld . Die Herbstausstellung der Firma
Grünfgld , Leipziger Straße , zeig in drei Gruppen : „ das Fenster
der Altwohnung " , „ das Fenster der Neubauwohnung " und „ das
genormte Fenster " , wie man bei der verschiedenartigen Raum - ,
Möbel - und Fenstergestaltung ein « neuzeitlich - geschmackvolle Fenster -
dekoration ereichen kann , die neben guter äußerer Form auch allen
Forderungen der Gesundheit und Hygiene entspricht . Das Fenster
der Aliwohnung bedarf einer Drapierung mit schwereren Stoffen ,
um zwischen den hier vorhandenen , viel massiver und dunkler ge -
haltenen Möbeln früherer Zeit und den heutigen Forderungen nach
Luft , Licht und Sonn « einen Ausgleich zu schaffen . Das Fenster
der Neubauwohnung trögt , dem Charakter des Ganzen ent -
sprechend , « inen viel schlichteren Charakter : am meisten und vor -
teilhaftesten kommt gemusterter Voile oder leichte , bedruckte Kunst -
seide , alles in hellen Farben gohalten , zur Verwendung . Das ge -
normte Fenster zeigt Garnituren aus gestreiftem Schwedenleiven
mit schlicht gesäumter Obergardtne und Flügel : die Dekoration , die
an einer Messingstange angebracht ist , ermöglicht das Zuziehen der
Schals , so daß hier Sonnengardinen überflüssig sind . Dazu Halb -
vorhänge aus gewebtem Tüll , weißem oder cremefarbenem Voile .
mit Blenden - oder Fransenverzierung .

\ ////// '

-■ ——Irl M
— � 2SO - . ,1 ' pA

~j/r

Ah
oi

!
Wenn eine frische Brise die Wellen
kräuselt , knatternd das Seg - ettefnen
rauscht , Gischt den Bugspriet umzischt ,

erst dann ist richtiges Regaftawetf er . Darum

allen Booten „ Gut Wind umd m seh ® Fahrt " mit

JloseMi • Mummo
Berlins meistgerauchter 4 $ Cigarette



�üeehnifche Biun
Ton Br . Merbcrl Xeifegang , itnpperfal

S' imptomat ' sch : bic Vordergrünbigkeit bfir Photographie
gegenüber der Malerei : symptomatisch : dos Vorbringen von R u nb- -

funk und Film auf Kosten der alten theatralischen Idee : snmpto .
matisch nicht zuletzt die mochsenbe Beliebtheit der Schallplatte .
Das ist keine zusammenhanglose Aneinanderreihung von Beispielen :
der siegende Aufmarsch der modernen Kunstformen Photographie ,
Rundfunk , Film und Schallplatte zeigt vielmehr ein Programm ,
ein Softem , eine Weltanschauung . Die technische Kunst ver -
drängt bic lebendige K u n st. Dies eine hatten bisher alle

aufeinanderfolgenden Zeiten gemein : eine andere Form der Hand -
arbeitskunft verdrängte die bestehende . Dos ist heute nicht
mehr der Fall . Am deutlichsten erhellt sich die verändert « Soch -
lag « in der bildenden , sagen wir nur ruhig in der augenblicklich
unpopulärsten Kunst . Wir kennen die Sage , von jenem Mittelalter »
lichen cheidenfursten , dem beim Anblick eines cheiligenbilde », dos
ihm alle späteren Höllenguale . » offenbarte , derartig das Entsetzen
in die Glieder gefahren sein soll , daß er in die Knie sank und sich
zum Christentum bekehrte . Dies Heiligenbild dürfen nur Bolk ? »
kunft im tiefsten , im lebendigsten Sinne nennen . . Heute hoben mir
den gegensätzlichen Extremzustond erreicht , wo Bilder in Galerien
vermodern . Dieser Zustand begann , als die Kunst den Anschluß
an das Leben verpaßte . Er verschärfe sich, als die Maler immer
noch einer falsch verstandenen Romantik huldigten und nicht be -
merkten , daß sich ein neues Geschlecht bereits mit technisch präzisen
Lebensdingen beschäftigte . Da setzte die Katastrophe ein . . Heute
weiß der Maler , daß es notwendiger ist , statt des einen feierlichen
Sonntags den Alltag darzustellen . Aber nun nutzt dieses Wissen
nichts mehr . Die eimnal auseinandergerissene Verbindung von Leben
und Kunst konnte einen neuen Kunststil nicht entstehen lassen . Statt
des einen neuen Sttts entstanden ein Dutzend Experimentierstile .

Gleichzeitig aber mit dieser Tendenz zum Negativen entstand
folgendes : aus gänzlich unkünstlerischen Anfängen entwickelte
sich die Photographie . Ihr ursprüngliches Endziel war ein
durchaus technisches . Eine reine klare Aufnahme ohne Der -

zerrungen , eine möglichst getreue Kopie der Wirklichkeit galt es zu
erreichen . Das Ziel wurde erreicht . lind nun begann sich eine Ent -

micklung anzubahnen , der man noch wenig Veachtung geschenkt hat .
Das ursprüngliche , jetzt erreichte Ziel dünkte uns gar nicht mehr
so erhoben , es wurde vielmehr zur Basis eines neuen Zieles . Als

sich der Photograph nämlich im Dollbesitz aller technischen Mittel
und Finessen wußte , ha brach der menschlich - spielerssche Urtrieb in
ihm durch , da begann er mit seiner Fertigkeit zu tändeln . Obsektiv
hatte er bisher dos Leben gezeichnet , sich lediglich mit dem Aeußeren
der Ding « begnügt . Nun begann er hinzuhorchen in das Dämmer¬
reich der Natur , nun drang er über die Oberfläche hinaus , ver -
suchte das Wesentliche , den Kern der Dmge zu ersossen . Mit an¬
deren Worten : Der bisherige bloße Techniker ar -
beitete jetzt mit den Mitteln des Künstlers ! Der
neue Mensch hatte ander « Erlebnisse als der frühere . Er sah im
Auto abends die Bäume der Chaussee im hellen Scheinwerferlicht
aufwachsen , gespenstisch heranhuschen und hinter dem Wagen in

unergründliches Dunkel versinken . Er wollt « mm diesen Eindruck
bildhaft gestastet haben . Und da zeigte sich, daß der malend « Künst¬
ler versagte . Er schuf zeitgemäße Bilder mit einer unzeitgemäßen
( weil vergangenen ) Technik . Ahm fehlt « der Stil . Aber gerade das ,
was dem Maler sehlle , der zeitgebundene Stil , die Technik des Ak-
tuellen , besaß ja der Photograph . Er hoste sie sich, bevor er kunst -
lerisch arbeitete , in jahrelangen Hebungen zu eigen gemacht . Er
vertiefte sich in diese neuen Lebenseindrücke und siehe da , dem Film
gelang es . sie einzufangen . Der neue Stil , noch dem die bildend «
Kunst so lange begierig gesucht hatte , war gefunden . Der Photo -
graph wurde der zeitgemäße Stimmungsmaler , sein stilistischer Ent -
Wicklung sn arsprung vor der Molerei war zu groß , als daß diese
ihn vorläufig zurückerobern könnte . Auf der Wende unserer heuti -
gen beiden Generationen Hot sich eine Entwicklung vollzogen , die
gn Bedeutung und Aehnlichkest nur mit der Erfindung der Buch -
druckerkunst vergleichbar wäre : Der Uebergang von der h a n d -
orbeitlichen zur technischen Kunst !

Westanschaulich zieht diese Erscheinung den Schlußstrich unter
eine vollzogene Entwicklung . Die Kunst hat aufgehört , „ erhaben
und feiertäglich " zu sein , sie will nicht mehr als leuchtende Blume

abseits vom Wege blühen . Sie beginnt wiedeu ' den so lange ver -
paßten Anschluß an das Leben zu finden . Erst der Technik konnte
es gelingen , die Kunst wieder in wahrstem Sinne volkstümlich zu
machen . Denn die handorbeistiche Kunst ist ihrem Wesen noch aristo -
kratisch , ist eine kapitalistische Angelegenheit . Ein Bild wird nur
einmal gemast und kann auch nur in den Besitz eines einzigen
Menschen ubergehen . Die technische Kunst hingegen ist demokratisch ,

man kann sie nicht besitzen , denn sie ist Mgemeingut . Ein haob -

gemaltes Bild ist einmalig , eine Bhologrophi « , ein Film dagegen
kann in derselben Qualität tausendfach reproduziert und so jedem

dafür interessierten Menschen zugänglich gemacht werden .

Ein ganz ähnliches Verhältnis haben wir zwischen Theater
und Rundfunk vor uns . Allerdings ist auch das Theater feiner
Idee nach ein « demokratische Kunstrorm , kannte es jedoch nur blei -

den , solange wir mit bedeutend kleineren Menschenmasscn und mir
trennenden räumlichen Entfernungen zu zählen hotten . Eine theo -

tralische Vorführung muß sich immer auf einen — örtlich variieren¬

den — Zuschauerkreis einstellen . Sein Erbe trist nun der Rund -

funk an , der theoretisch allumfassend ist , und der dieser seiner B«

stimmung nach Vollendung der im Vau befindlichen Großsender
auch praktisch einen guten Schritt näher kommen wird .

Als drittes Symptom bleibt noch die Schollplatte , die
ein reines Gegenstuck zum technisch hergestellten Bild bietet . ( Die
visuell « Photographie und die akustische Schallplaste ergänzen sich

wesonsmätzig so stark , daß eimnal ein « Ehe dieser beiden Kunst -

formen , wie wir sie heute im Tonfilm verwirklicht sehen , zustand "
kommen mußte ) Dem SpreckMaschincnerfinder Edison erging es

ähnlich wie dem ersten Photographen : er freute sich kindlich über

Reproduktionsresultote . bei deren Anhören uns beute die Haare zu

Berge stehen wurden . Konsequent ging die Entwicklung der Schall -
platte weiter . Als Ziel schwebte die naturgetreue Wiedergabe des

Tons vor , und als dieses Ziel erreicht war , da erwachte in dem

Techniker dos künstlerische Moment . Heute ist es mögltch . eine Beet -

hovenschs Sinfonie , die so ungeheure Forderungen an den Klang¬

körper stellt , das tiefgrobende Spiel einer Konzertorgel , Cböre , auf -

rauschend ans Mystische , gegenwartsnah wiederzugeben . Diese

Plasten , deren Klänge aus der Weite des Aufnahweraumes ge¬

waltig brausend in uns «indringen , läsen ein ganz « genes musi¬

kalisches Eroriffensein aus . wie wir es in dieser Arr beim wirk -

lichen Hören im Konzert nicht empfinden würden . Das heißt , die

Schollplottenmusik ist heute eine Kunstart für sich geworden , sie

strebt nicht mehr danach . Klänge möglichst naturgetreu einsoch zu
kopiereit , sondern sie sucht , eine eigene Klangfarbe , «in eigenes musi -

kalisches Empfinden hervorzurufen .

Photographie , Rundfunk . Schallplaste , diese drei Beispiele , auf
die ich mich beschränke , sind Symptome . Symptome einer Kunst der

Gegenwart . Noch allzuoft wird ihr Stil an falscher Stelle gesucht .
indem man für zukunftsträchtiz bölt , was nur Nachwehen des alten

Stils in anderer Aufmachung sind . Die moderne . zeiterfüMe , tech -

nische Kunst hat ihre ersten großartigen Erfolg « bereits hinter sich.
sie wird zumindest die nächsten Jahrzehnte kulturell beherrschen .

3rii % lllüller - Marienkirchen : 3 ) er Slrafahl
Auch im Reich der Lumpen gibt es so etwas wie Ehre . Aull )

der Diebstahl und Betrug hat «in Niveau , das . unterschritten , « inen
solchen Patzer aus der schwarzen Kunst verstößt . Ist so einer übel
dran dann . Die Bürgerzunft läßt ihn doch auch nicht deshalb
gelten , weil er auf der anderen Seite solch ein ehrvergessener
Murkser ist . Bleibt nur übrig , daß er seine Scharte innerhalb des
Handwerks , dem er zugehörig , wieder auswetzt .

Und der Anton Schwiebus hat sie ausgewetzt , die Scharte .
Em « tiefe Scharte war es . So talentlos war schon lange keine
Urkunde mehr gefälscht worden . Die gefälscht « Urkunde im Straf -
akt war darüber selbst ganz wütend . Ein fünfjähriger Hosentröträ
hätte das eleganter gemaätz , meinte sie.

Sie blitzt « den Landgerichtsrat Brücklmaier , der sie eben im

Strafakt zu studieren haste , wütend an . „ Ich verlange " , schrie sie ,
„ eine exemplarisch « Bestrafung , oder — oder — "

. Ader ? " fragte der Landgerichts rat .
Aber was die Urkunde hinter dem „ oder " zu rascheln hott «,

verstehen Landgerichtsräte nicht . Es geht über ihren Kopf weg .
Ueber besagten Kops weg stand «in Mann mit einer blauen

Brill « auf der Nase , einem blauen Federhalter ltznterm Ohr und
einem Stoß von blauen Akten unterm Arm . Besagte Gegenstände
waren als Personalausweis kaum nötig . Die leicht gebückte Hal -
wng , die immer rennbereste in der Richtung nach den vierhundert -
siebenundfünfzig Amtszimmern des Iustizgebäudes , stempelt « den
Mann zu einem der siebenundachtzig Boten , die tagaus , tagein die
verbindenden Aktenfäden zwischen den Iustizgelassen zogen .

„ Sie wünschen ? "
„ Herr Landgerichtsrot Roderich lassen Herrn Londgerichtsrot

Brücklmaier um den Strafakt Anton Schwiebus bitien . "

. Kann ich nicht entbehren . "

. „ Herr Londgerichtsrat Roderich wollte — *

„ Wollte ? " knurrte es üben » Strafaki , „ man sdllte wissen ,
daß Strafakten nicht aus der Hand gegeben werden — und übri -

gens , was will der Herr Kollege denn mit meinem Strafakt
Anton Schwiebus ? "

„ Er will — er will — er hat , so weit ich es verstehe , einen

ähnlichen Fall , für den er sich gern als Muster — "

„ Hm, als Muster ? — soso , als Muster ? — na also , wenn ich
sicher sein kann , den Akt innerhalb — innerhalb — "

,�err Landgerichtsvat wollen sich versichert halten , daß der
Akt innerhalb einer Viertelstunde wieder zurückgestellt ist — ich
garantiere Herrn Landgerichtsrat . "

„ Sie garantieren ? " brummte es halb lustig , „ na , wenn jetzt
unsere Herren Boten gar schon garantieren , kann es uns am Land¬

gerichte nicht mehr fehlen — sagen Sie das dem Herrn Kollegen . "
„ Werde nicht oerfehlen — nicht verfehlen — empfehle mich

Herrn Landge — "

„ Was ? empfehlen ? Ich empfehle mich Herrn Landgerichtsrat
Roderich . Boten haben sich nicht zu empfehlen . Empfehlen Sie sich ! "

„ Empfehle mich — empfehle mich nicht — empfehle mich . .
stotterte der Blaue mit dem Akt hinaus .

„ Stotterte ? " dachte dqx Landgerichtsrat Über einem andren Akt ,
„stotterte ? klang das nicht wie Kichern ? Der Mensch muß nicht
normal sein . Alles wird jetzt minderwertig. Was man jetzt für
Botenmateriol am Landgericht einstellt — einstellt . .

Er vertiefte sich in den neuen Akt Der neue Akt war
schwierig . Vielleicht auch war er noch nicht reif . Jedenfalls kam
er nach einer Viertelstunde noch zu keinem Urteil . Auch noch einer
halben Stunde nicht . Nach einer Stunde schob er den Akt seufzend
. zurück : „Unzulänglich . Ich will doch lieber erst den Akt Anton
Schwiebus — jaso , Kollege Roderich — was . «ine Stund « schon
vorbei — hm, nicht nur Akten , auch Kolleoeu scheinen unzuläng -
lich . . . rrr , Fräulein , verbinden Sie mich mit Zimmer zwei -
hundertsiebenundzwanzig — rrr , Herr Kalles «, können Sie mir den
Ait wieder b- runicrlchickcn — welchen Akt ? aber Herr Kollege .
den Strafakt Schwiebus doch — wie . Sie keimen keinen Strafakt
Schwiebus ? — erlauben Sie . vor einer Stunde schickten Sie mir
Ihren Boten — wie , keinen Boten geschickt ? — nun muß ich aber

wie ,bitten , Herr Kollege , sich nicht lustig über mich zu machen
i ch verulke Sie ? da fall denn doch ein Donnerwetter . . . "

Das Donnerwetter blieb nicht aus . Es entlud sich über einem

Strafakt , der verschwiinden war . Der verschwunden blieb . Der

nach Umfluß der üblichen Einsolzzert vom Landgerichtsdirektor zur
Prozeßoerhandlung angemahnt wurde . Ein Prozeß , der mangels
der mtt dem Akt verschwundenen gefälschten Urkunde nicht an -
beraumt werden konnte . Der verschoben werden mußte . Der in
olle Ewigkeit verschoben hatte werden müssen , wenn sich die Kol -

legen des Anton Schwiebus nicht dorvb verwundert hätten . Wenn

nicht Anton Schwiebus ob der Frage gär so verschmitzt gelächett

hatte . Wenn nicht die Kollegen von der schwarzen Kunst gar so

höhnisch d,e Verschmitztheit angezweifelt hätten Wenn nicht

Schwiebus die Geschichte seinen staunenden Genossen zum besten

gegeben hätte , wie man seinen eigenen Strafakt aus dem Land¬

gericht heraushast , wohlversiegelt zwischen die Matratz « steckt und

selig darauf schläft sett Monden .

Wenn nicht die Geschichte gor zu gut gewesen wäre , das selbst

Zunftgenossen sie für sich behalten hätten können . Wenn nicht in -

folgedessen eine Haussuchung , beziehungsweise Motrotzenunter -

Untersuchung —

Iaja , sich wegen einer vermurksten Dokuments ölschung be '

seinen Zunftgenvss ' en mtt einem Meisterstreiche wieder rehabili¬

tieren , das ist möglich . Unmöglich aber ist ' s, das Maul zu halten

Na , kurz und gut . seit dieser Zeit haben die siebenundachtzig
Boten des Landgerichts München das Vergnügen , bei ihren tag -
lichen Bestellgängen von den Herren Lavdgerichtsräten erheblich

wehr — . bcgchtct . zu . werden .

. . . . .

3 ) m JCmid des Sauerkrauls
Gerade um die Zeit , wenn die Hühnerjagd im besten Gange ist ,

taucht auch das junge Sauerkraut auf , das , wenn es das knusprig

gebratene Rebhuhn umkränzt , besonders gitt mundet . Und weil das

Wort „ Sauerkraut " als Fremdwort in viele fremde Sprachen über -

nornmen worden ist , glaubt man allgemein , daß dieses wohl -
schmeckende Gericht ein altes deutsches Essen fei . Das ist aber gar
nicht der Fall . Im Mittelastsr war das Sauerkraut noch ganz un >

bekannt : in der deutschen Schriftsprache taucht das Wort Sauerkraut

erst im 16. Jahrhundert aus , obgleich der Weißkohl , der uns dos
Sauerkraut liefert , längst zu den Pflanzen gehörte , die man . wie

Karl der Große es «inst angeordnet hatte , in den „ Krautqorten "

. zog. Das weiße . Kraitt war damals nicht sonderlich geschätzt , weil

man es noch nicht verstand , e » in der den Kern fest umschließenden

Kopfform zu züchten . Die Blätter saßen so locker nebeneinander ,

daß sich kaum «ine Kopfbildung erkennen ließ . Die Herstellung des

Sauerkrauts ist nun nicht von den Deutschen erfunden worden ,

sondern vielmehr von den Slawen , den Russen und Polen , die das
leckere Gericht bei uns einführten . Als man das Sauerkraut in

Deutschland kennenlernte , wurde es freilich bald so beliebt , daß man

im Ausland die Deutschen spöttisch die „ Sauerkrautesser " nannte .

In Amerika muß sich der deutsche Einwanderer anfangs sehr be -

mühen , nicht „ zu tief im Sauerkraut zu stecken " , womit man sagen

will , daß er sich möglichst schnell vom altgewohnten Brauch frei

machen möge . Ist er dann ein tüchtiger Kerl geworden , so heißt

es von ihm , daß er „deutsches Sauerkraut " gegessen hob «, denn das

bedeutet wieder , daß er etwas leisten kann .

In Amerika ist übrigens Sauerkraut gerade in der jüngsten
Zeit sehr beliebt geworden . Es hat sich sogar ein „ Sauerkraulbund "

gebildet , dessen Mitglieder « s sich zur Pflicht machen , für dos Sauer -

kraut zu werben . Der Bund hat ein Kochbuch herausgegeben , in

dem sich 45 neue Sauerkrautrezepte finden ! Wenig verlockend klingt
es dagegen , wenn man hört , daß man in Kalifornien neuerdings
einen Sauerkrautlikör herstellt , von dem es heißt , daß er überaus

anregend und zudem auch blutreinigend wirken soll . Durch dos

Trinken dieses Likörs soll , so belTaupten die amerikanischen Sauer .

kraulfreunde , besonders die Arbeitsfähigkeit gesteigert werden , was

man auch zahlenmäßig . zu beweisen sucht . Jedenfalls hat das

Sauerkraut in Amerika viel mehr Liebhaber , als man gewöhnlich
annimmt . Es ist im Laufe der Zelt ein ganz amerikanisches Essen

geworden . Dar einiger Zeit machte «in Amerikaner den Dorschlag ,
man solle dem guten Gericht doch endlich auch einen echt amerika .

Nischen Namen geben und es „ I - ldertv - Eedbexe " , „ Freiheitskraut *,
nennen . Aber der amerikanische Patriot ist mtt diesem Vorschlag
noch nicht durchgedrungen .

Die Umwandlung des fein gehobelten , gewürzten und gesalzenen
Weißkrautes , dos , fest in dos Faß eingestampft , ein paar Wochen

lang ruhen muß , in dos angenehm säuerlich schmeckende Sauerkraut .

beruht auf einem ziemlich komplizierten Prozeß . Um diese Um-

Wandlung zu bewirken , müssen Milliarden der winzigiten Orga .
memen mttarbeuen : sie vermehren sich und zersetzen den Weiß -

kohl , bis er den Geschmack erhält , der uo « zusagt . Zweierlei Lebe -

wesen sind dgbei tätig : Hefepilze und die sogenannten Sauerkraut -

baklerien ( Bacteriura brassicae acidae ) . Kraut , das man ohne die

Hefepilze zu säuern versuchte , blieb ganz geschmacklos . ? luch die

Haltbarkeit des Sauerkrauts beruht aut der Regfamkett der Bakterien ,
die aus dem im Kraut enthaltenen Zucker die säulnisverh ! : rdernde
Milchsäure erzeugen , die auch zur Gärung führt . Nur dann , wenn

der Salzzusatz zu groß ist , kann dies « Gärung nicht stattfinden , weil

in zu kräftiger Solzlake die Bakterien nicht mehr leben können .

Die meisten Menschen hasten das Sauerkraut für ein besonders

fchweroerdauliches Gericht . Diesen schlechten Ruf verdient es aber

gar nicht , denn unter den fäinttichen schweren Kohlarten ist es

infolg « feiner Gärung jedenfalls die am leichtesten verdauliche Speise .
Die erwähnte Milchsäure ist außerordentlich bekömmlich , da si « den
Darm entgiftet und anregt . Man nimmt deshalb dem Sauerkraut

auch seine besten Eigenschaften , wenn man es vor dem Kochen

lüchlig wäscht oder gar brüht : viel besser ist es , dos Kraut , ehe man

es auf das Feuer setzt , nur slüchiig zu spulen oder leicht auszu -
drücken . Die Verwendung von Sauerkraut ist sogar in die Volks -

Heilkunde eingedrungen . Schon das Heer Napoleons soll im Ver -

lauf seines unglücklichen Rückzuges aus Rußland das Sauerkraut
verwendet hoben , um sich gegen Frostschäden zu schützen . Es ist

euch heute noch üblich , bei leichten Entzündungen oder Jesektenstich -

fchwellungen Umschläge mit rohem Sauerkrautwasser auszulegen .
Roh oerzehrt bildet das Sauerkraut endlich auch ein wohlschmecken -
des Gericht des Rohkostlers .

Schließlich ist dos Sauerkraut auch in dos deutsche Sprichwort
und in Redensarten übergegangen . „ Geduld überwindet Sauer¬
kraut " lautet ein altes Sprüchlein , während ein anderes sagt :
„ Sauerkraut füllt auch die Lzaut . " Im Schwäbischen heißt «s von

einem , der sich oft übertölpeln laßt : . . Er läßt sich auf den , Sauer -
kraut essen " : als wahrer Schlaraffenzustand gilt es , „ wenn ' s Sauer¬
kraut regnet und Butterbrot schneit " . „Sauertrautdieb " ist daher
auch ein schlimmer Schimpfname . Dagegen kann sich ein Wirt nicht
viel darauf einbilden , wenn man seinen Wein eine „ Sauerkraut -
brühe " nennt .

örimmalbiologische Forschungsslellen . Nach einer Verfügung
des preußischen Iustriwinisters sind bei verschiedenen Gefangenen
anstatten jetzt Forschungsstellen für die kriminolbiologisch « Unter¬
suchung von Gefangenen eingerichtet worden . In diesen Instituten
wird die körperliche pich geistige Struktur der Gefangenen untersucht :
man forscht den Ursachen für ihr strafbares Handeln , ihren angeborenen
und erworbenen Anlagen noch und sucht Aichaltspunkle für ihre
Behandlung während des Strafvollzuges zu gewinnen . Die Ergeb -
msse sollen auch bei neuen Strafverfahren zur Beurteilung der Per -
«önlichkett des Angeklagten und seiner Tat v- rwertet werden Die
Untersuchungen erstrecken sich auf alle Fälle , bei denen es sich um
Lerbrecheu wider das Leben , tnc Sittlichkeit , um Rnrb und Er -
preüunq , Brandstiftungen und Straftaten bermsmäßiger Verbrecher
handelt .

ver Name Taiftin . womit man schwere Wirbelstürm « der Sich -
se « bezeichnet , kommt aus . dem Chinesischen und bedeutet in der
wörtLchen Uebersetzung großer Wind ( Tai Fungo ) .
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Auch eine Teerfarben - Zniernaiivnale ?
Die Aufhebung des englischen Farbstoffgesehes führt dazu .

Erst vor wenigen Wochen hoben sich die hauptsächlichsten

Chemiegruppen der Welt zusammengefunden , um ein inter -

nationales Stick st offkartell zu schaffen , das den Welt -

markt — von den Vereinigten Staaten und einigen Teilen des

Fernen Ostens abgesehen — ziemlich lückenlos beherrschen dürste .

Nunmehr scheint ein « weitere ähnlich wichtige Organisierung der

internationalen chemischen Industrie bevorzustehen : ein inter -

nationales Farben - undFarb st osssyndikat . Einige

Hauptbedingungen find hierfür bereits gegeben :

l . Die Farbstoffindustrien Deutschlands , Frankreichs
und der Schweiz , die zusammen SS bis 60 Proz . der Welt¬

produltion stellen , sind bereits seit über zwei Jahren durch Inter -

essengemeinschaftsverträge miteinander verbunden :

2. diejenigen Gruppen , die eben das internationale Stickstoff -

fyndikat schufen , find teilweise die gleichen , die für ein inter -

nationales F a r b st o f f fyndikat in Frage kommen - ,

Z. die internationale Textilkrise hat den Farbstoffabsatz er -

ichwert und läßt allen beteiligten Gruppen eine internationale V e r -

ständigung geboten erscheinen :

4. der Regierungsschutz , den die britische Farben -

Industrie jahrelang geboten hat , scheint nunmehr abgebaut zu werden :

dies würde den Weg zu einer Verständigung der kontinentalen mit

den britffchen Produzenten freimachen .

Vor dem Kriege hatten Deutschland und die Schweiz
in der Teerfarbenherstellung eine Art Welt Monopol . Während
des Krieges entstanden in allen Industrieländern , unterstützt durch
die Regierungen , insbesondere in England , Frankreich , den Ver -

einigten Staaten und Japan , eigene Teerforbenindustrien , nicht nur ,

um Stoffe zu färben , sondern auch aus militärischen Grün¬

den : diese chemischen Verbindungen lassen sich bekanntlich sehr

leicht zur Giftgasprolduttion verwenden . Infolgedessen
war nach dem Kriege von einem deutsch - schweizerischen Monopol
keine Rede mehr . Die Ueberproduktion veranlaßte eine

engere Zusammenarbeit der deutschen mit der französischen und später

auch mit der schweizerischen Industrie . .

Dennoch steht auch heute noch Deutschland in der Teer -

farbenindustrie der West an erster Stelle . Es ist heute noch

größter Produzent und insbesondere auf dem Gebiet der Küpen -

iarben von ausländischen Wettbewerbern unübertroffen . Von der

Weltproduktion des Jahres 1928 einfielen mengenmäßig etwa

KZ 000 Tonnen auf Deutschland , das sind etwa 44 Prozent der

Welt , auf die Schweiz S,6 und aus Frankreich über 8 Prozent , auf

den deutsch - französtsch - schweizerischen Block insgesamt also etwa 57

bis 58 Prozent . Wertmäßig — der Wert der internationalen

Teerfarbenproduktion wird von deutscher Seite mit 700 Millionen
'

Mark angegeben — ist der deutsche Anteil wohl noch höher .

Die Rolle der englischen Schuhpolifit .
Di « englische Produktion macht « 1928 etwa 23 000

Tonnen aus , nicht ganz 12 Prozent der Weltproduk . ioiu Die eng -
tische Farbstoffindustrie konnte diesen hohen Antell aber nur durch
besondere künstliche Schutzmittel erreichen . Ursprünglich war der

hauptsächlichste englische Produzent die British D y e st u f f s

Corporation . An ihr war die brüische Regierung beteiligt . 1925

mußt « die Gesellschaft saniert werden , wobei die englische Re -

gierung insgesamt 22 Millionen Mark zusetzt « .
Später wurde die British Dyestusss Corporation ein Glied des

britischen Chemielrusts ( Imperial Chemical Industries L- d. ) .
Ferner besteht seit 1920/21 ein besonderes englisches Gesetz , wonach
jed « r Farbenimport nach Großbritannien ver -
boten ist . Ausnahmen werden nur gestattet , wenn «ine hierfür
speziell eingesetzte Kommisston es «rlaubl . Schließlich wurden alle

synthetifch - organischen Chemikalien , d. h. auch die Teerfarben , mit
einem Zoll belastet , der Prozent des Wertes betrug .
Trotz aller dieser Bestimmungen und Erschwerungen mutzten auch
von Großbritannien deutsche Farbstoffe noch in großem Umfang
eingeführt werden , vor allem , da es nicht gelang , die wasch - und

lichtechten Farbwaren in genügendem Umfang und geeigneter
Qualität herzustellen .

Seit Jahr und Tag bemühen sich die englischen Textilindu -
st r i e l l e n als Hauptverbraucher , in diese Mauern von Schutz -
bestimmungen Breschen zu schlagen . Bisher war es vergeblich .
Nun läuft jedoch Anfang kommenden Jahres das Einfuhrverbot ab .
Ein eigens hierfür eingesetzter Ausschuß ( Dyestuff Industry
Development Committe « ) stellt soeben fest , daß es unzulässig
sei , diesen Schutz zu verlängern . Es wird gesagt , die britische
Farbstoffindustrie sei zwar in der Lage , Massenware herzustellen ,
aber nicht hochwertige Farbstoffe : dies « würden auch heute noch
aus Deutschland eingeführt .

Der Weg zum weltfarbenkartell .
Unter diesen Umständen ergibt sich für die britische Farbstoff -

industrie — d. h. praktisch für den britischen Chemietrust — eine
neue Situation : Man will Mitglied des d e u ts ch - f r a n -

zösisch - schweizerischen Blocks werden , um sich
endgültig eine möglich st hohe Quote am Welt -
markt zu sichern . Schon vor einigen Wochen hörte man von
einer neuen Fühlungnahme nicht nur mit den Engländern , sondern
auch mit den Italienern . Würden hieraus feste Verein -

barungen entstehen , so wären fast drei Viertel de r Welt -

Teerfarbenproduktion in einem Block vereinigt . Die eng -
tische Industrie dürfte an einer solchen Kartellierung das Haupt -
interess « haben : es würde dem britischen Chemietrust den Markt

auch ohne das nun wohl wegfallend « Einfuhrverbot vor unlieb -

sainenr Wettbewerb sichern . Die . englichen Fgrbenv . er -
braucher werdcn aus dem Regen in die Traufe kommen .

Wieder ein pelz gewaschen
. . . ohne daß er naß wurde .

Di « Reichsregieremg hat wieder ein Kartellaktiönchen

unternommen . Genauer besehen , handelt es sich um einen Versuch

zur Hebung der Kartellmoral .

Der Reichswirtfchastsminister hat a n die Länder -

regierungen ein Schreiben gerichtet , in dem er ihnen

empfiehlt , die Beachtung des vom Reichswirtschaftsrat aufgestellten

Grundsatzes der „ Preiswahrheit " im Handel mit Brennstoffen

und Mauersteinen zu kontrollieren . Mit anderen Worten : Gebundene

Brennstoff - und Ziegelsteinpreise sollen dort , wo sie bereits häufig

unterboten werden , auch in den Preislfften der örtlichen Verkaufs -

syndikate und Händlerverbände auf einen den tatsächlichen Verhält -

Nissen entsprechenden Stand gebracht werden . Die Landesregierungen

werden vom Reichswirtschaftsminister gebeten , bei den betreffen -

den Organisationen darauf hinzuwirken .
Es handelt sich, wie bei dem ersten Kartellaktiönchen , auch hier

nur um Maßnahmen zur Abänderung papierner Ziffer an Stelle

inner Berbillizung der Waren , wie sie der Konsument und die Ge -

samtwirtschast braucht . Auch ist zu beachten , daß der Reichswirt -

schastsminffter den Ländern nahelegt , die . . Preiswahrheit " nur dann

als verletzt zu betrachten , wenn die Unterbietungen bereits allgemein

geworden sind . Was nützt in diesen Fällen noch die papierne Preis -

Herabsetzung , über deren Ausmaß man sich auch noch vorsichtig

ausschweigt ?

Die Reichsregierung hat wieder ein Stückchen Pelz ge -
waschen , ohne es naß zu machen . Daß trotz der guten Absichten ,
von denen Beamte im Reichswirffchastsmmisterium bei der Aktion

gegen die Kartelle geleitet werden , nur die kläglichsten Maßnahmen
von der Regierung verwirklicht werden , ist eine klare Bescheinigung
sür die Aktionsunfähigkeit dar gegenwärtigen Reichsregierung , die

ja von der Industrie abhängig ist .
Aber diese Regierung soll noch eine Bewährungsfrist

haben . Auch Ersen und Kohle werden von den Syndikaten nicht
mehr zu Listenpreisen verkaust . Wir wollen Unrecht haben mit
unserer Kritik , wenn die Reichsregierung beispielsweise die Durch -
setzung der Preiswahrheit bei Eisen und Kohle mit den ihr zur Ver -

sügung stehenden Machtmitteln erringen wird .

Ltm die Roggenpoliiik .
Der Futtergerstenzoll soll gesentt werden .

Reichskommissar Dr . Fritz B a a d e nahm am Freitag Gelegen -
heit , sich über die Roggenstützungsaktion zu äußern , die in den letzten
Tagen ein « scharfe Kritik erfahren hat . Dr . Baabe wies u. a. darauf
hin , daß der sich im neuen Erntejahr ergebende Ueberschuß von
800 000 Tonnen nicht zum Schaden der Reichskosse exportiert werden

solle , sondern der Verfüttern ng in Deutschland zugeführt
werden müsse . Die Abgabe von Eosinroggen (d. i. Roggen , der

durch Farbe kennllich gemocht ist und für die Viehsütterung ver .

wendet werden soll ) habe bis jetzt 300 000 Tonnen erreicht . Das

erforderte «inen Zuschuß von rund 20 Millionen Mark , während der

Export der gleichen Menge 40 Millionen gekostet hätte .
Auf jeden Fall haben die Schwierigkeiten beim

Roggenabsatz dazu geführt , daß man , wie Dr . Baads ankündigt «,
den Futtergerstenzoll jetzt in solchen Fällen herabsetzen will ,
wo neben der ausländischen Futtergerste Eosinroggen verfüttert wird .
Der Zoll soll von 12 auf 6 M. ( also völlig ungenügend ) herab -
gesetzt werden . Nach unserer Auffassung kann die Kombination
zwischen Eosinroggen und niedriger verzollter Futtergerste die Be -
strebungen , den deutschen Roggenüberschuß m Deutschland zu ver -
füttern , fördern . Notwendig bleibt auch dann eine erhebliche Ein -
schränkung des Roggenanbaues . Im Rahmen der im ganzen so über -
aus schädlichen Schieleschcn Politik ist der Entschluß , auf die schon
früher von der Sozialdemokratie geforderte Verringerung des
Futtergerstenzolls bei entsprechender Verfütterung von Eosinroggen
zurückzugreifen , immerhin ein gewisser Fortschritt . Allerdings kommt
es auf die Durchführung an : der Zollsatz von 6 M. ist unbedingt zu
hoch . Zollfreiheft wäre das beste . Es wird sich zeigen müssen , ob die
neue Trumpfkart « des 6- Mark - Futt «rgcrstenzolls sticht . Die Land -
Wirtschaft hätte nicht geschädigt zu werden brauchen , es wären viel
weniger Millionen verbraucht worden , wenn die von der Sozial -
dcmokratie geforderte Verfütterungspolitik — ohne den übrigen
Schieleschen Wahnsinn — früher begonnen worden wäre .

Jtun gerade neue Karielle .
Ein Zttesentoetell der Motorradindustrie .

Im Zeitalter des „ Kartellabbaus " hat sich soeben ein neues
Riesenkartell gebildet , das mft allen möglichen Schikanen ausgestattet
ist : dieser Gründung kommt leider eine größere Bedeutung zu als
dem ganzen Theaterfeldzug der Reichsregierung gegen die Kartelle .

Die „ Vereinigung der Motorradfabriken " , d. h.
das jüngst gebildete Motorradkartell , hat mft den drei maßgebenden
Organisationen des Motorradhandels eine Vereinbarung getroffen ,
durch die der Motorradhandel kontingentiert wird ,
ähnlich wie es vor eineinhalb Jahren mft dem Reifenhandel geschehen
ist . Den Anlaß dazu bildet vorgeblich die Ausbreitung der kleinen
Händler , di « von den „Offiziellen " verächtlich als „ St üben -
Händler " bezeichnet rverden . Es sind das di « Leute , die das Re .
zept der kapitalistischen Größen verfolgen und von unten ansangen ,
um reich zu werden .

Den Motorradsabriken sind ihre Verkaufspreise zu niedrig , und
so beliefert man in Zukunft imr noch die alte H ä n d l e r z u n f t.
Jeder einzelne von den Fabriken anerkannte Motorradhändler muß
sich durch einen Revers verpflichten , keinerlei
Preisnachlässe oder Zugaben mehr zu gewähren .
Die anerkannten Händler müssen sich weiterhin verpflichten .
ausschließlich von Mitgliedern des Kartells der Motorradsabriken
zu beziehen . Durch dies « Ausschließlichkeitsllausel wollen die Kartell -
fabriken die restliche Außenseiterkonkurrenz sich unterwerfen , die
nur noch etwa 2 Proz . der deutschen Motorradindustrie ( einschließlich
der Montagewerk « ) umfaßt . Verhandlungen über einen Beitritt
der nach Deutschland importierenden maßgebenden Auslands -
fabriken find eingeleitet . — Das Motorradkartell ist also dem
Gummireifenkartell na cb g e b i ld e t . das schon zu den
verschiedensten Klagen Anlaß gegeben hat .

Selbstverständlich wird die vorgenommen « Vereitlung von
Unterbietungen der Listenpreise für Motorräder den Be -
schäftigungsgrad der Industrie verschlechtern und neue Arbeftslos «
schaffen , weil ja zunächst nur die Gesamtverkäufe zurückgehen müssen .

So geschehen mitten in einer Kartellaktion der Reichsregierung ,
die Maßnahmen zur Preishochhaltung und den Mißbrauch Wirtschaft -
sicher Machtstellungen mit einer riesigen Staatsaktion bekämpft . Die

Gründung zeigt , wie di « deutschen Unternehmer den „ Ernst " der

Regierungsaktion einschätzen .

Wie slVs eilig haben .
Em « Flut von Verschmelzungen zur Steuerer�varnis . —

Am 30. September tritt wieder die normale Fusionssteuer
in Kraft und die bisherigen Ermäßigungen kommen in Weg -

fall . Deshalb wird jetzt eine kleine Flut von Fujions -
planen bekannt , die olle noch vor Ende des Monats in den

Generalversammlungen unter Dach und Fach gebracht werden

sollen .
Die . Lanus " Hamburger V « r j i ch « r u n g s - A. - G.

will die ihr nahestehende Assekuranz Union von 186S mft

sich verschmelzen . Di « entscheidende Generalversammlung findet

fünf Tage vor Ablauf der Steuerermäßigung statt . Der Senat des

Reichsaufsichtsamtes für Privatversicherung hat zugesagt , die Fusion

Od ein « Frau schon oder nicht schön ist . . . . . darüber

laßt sich streiten . Ob sie aber gut angezogen ist oder

nicht . . . . darüber gibt es keinen Zweifel ! In Erkenntnis

dieser Wahrheit achtet die kluge Frau auf ihr Äußeres . Der

tadellose Schuh ist für sie von besonderer Wichtigkeit . Er

soll elegant — und zweckmäßig , bequem — und doch

graziös , dauerhaft und aus feinstem Leder gearbeitet

sein . . . . Eigenschaften , die jeden Hess - Schuh auszeichnen !

M. & S. HESS SCHUHFABRIK , ERFURT

NUR EIN PREIS
Damttnschuh « 16 . 60 RM

HMTMiMhuh « 1 & 80 RM

* ie verli�
' Ve foro . -



noch vor dem ZV. September zu genehmigen . Diese Zu-
sage , die den mageren Steuersäckel des Reiches um eine runde .

mehrstellige Summe schädigt , �kommt durchaus nicht Bedürftigen

zugute . Die „ Iantis " 21. - ®. verteilte zuletzt 12 Proz . Divi¬

dende . obwohl ihre Aktien erst zu einem Viertel einbezahlt sind .
Der Auffichtsrat der Gesellschaft besteht aus einem Generalkonsul
und Freiherr », einem Grafen und Masoratsherrn , einem Gene ,

raldirektor , einem Direktor und fünffachen Tantiemenbezieher und

einem Senator . Sie profitieren jetzt auch noch schnell von der

Steuervergünstigung .
Die Nationale Radiator G. m. b. f) . , Berlin ,

jchluckt die Deutschen S t a n d a r d - W e r k « G. m. b. ch. in Reuß

am Rhein mit Fabrikanlagen im Wert « von Z,17 Millionen Mark .
Die Berliner Gesellschaft erhöht ihr Kapital von 6,5 auf 7,7 Mil¬
lionen Mark . Sie ist die Tochtergesellschaft des gröhtcn amsri -

konischen Unternehmens der sanitären Industrie , das sich vor «in -

cinhalb Iahren mit seinem stärksten Konkurrenten zu einem Trust
unter dem Namen American Radiator u. Standard Sanitory
Corp . vereinigte . Die Deutschen Standord - Werke sind die Tochter -

gesellschaft dieses gewesenen Konkurrenten . Nachdem man sich mit

dem Zusammenschluß der deutschen Tochtergesellschasten 18 Monate

Zeit gelassen hat . wird das Versäumte zur Steuer -

orsparnis jetzt noch schnell vor Manatsende nachgeholt . .

Di « Wintersholl Aktiengesellschaft . Berlin ,

( letzte Dividende 12 Vroz . aus 200 Millionen Mark Kapitals

beabsichtigl , die Gewerkschaften Bergmannssegcn , Hugo , Hohenfels
und Crichssegen vom Dr . - Wllhelm - Sauer - Konzern in sich aufzu¬
nehmen . Die Beteilgten hoffen über den Kaufpreis noch vor
dem 3 0. September einig zu werden .

Die Vereinigten Glanzstoffabriken A. - G. , Elberfeld , nehmen .
wie bereits gemeldet , die Neuen Glanzstoffwerke und die Spinn -
faser A. . G. in sich auf .

Alles, , um Steuern zu sparen ! Wie . gesetzesfreudig unser «

Unternehmer doch beim Sparen für ihr « Tasche und auf unsere
Kosten sein können . Beim Steuernzahlen flüchten sie ins
Ausland :

Sonnabend , 6 9.

Staals - Gpgr
Unter d. Linden

A. - V. ft
19 Uhr

Tristan o .

Isolde
Ende g. 23' a Uhr

Siaats - Oper
An PUh dar Bepiilik.

R. -S. 69
191/3 Uhr

Die

Ende n. ZZHt Uhr

Turandot

Ende ZZ' . ' i Uhr

Staat ). Sibauspb .
(in »»öimmniä ».

A. - V. 6
TO Uhr

Qedipus
Ende 22 Uhr

Mj . WIes ' WN. aiMg .
20 Uhr

Der Mann mit dem Klepper
Ende ez ' i Uhr

Tägl . 5 u. B' /j Uhr. U 3 Barl). B250
Pr. 1— 6 M. — Nachm . halbe Preise .

Norman Thnmtu Qulnlrlt .
2 SHerroly », thtr Jorrrs .
�Nlre « Jartsson girU uur .

Tägl. S U. ©IS
sonn . 2. ,0 . 0 "
Alex . E 4, 8066

Claire Waldoff , Leo Morgen¬
stern , Achilles u. Newman usw.

8. 1, Uhr — Roodieo eriosOi
Hans Kelfschtr , Araentino .

Jda und Evelyn « Düffel «.
Nevill « Bishop usw.

Sannsbnd u. Sonntag ja 2 VorataUgngnn
4 Uh ' - ' "4 und 8 " Uhr. Uhr kleine Pr.

TolftsbUltne

Thutcr am Böiowplati.

8Vi Uhr

Der ( rlihlidie

Weinberg
vdh CarlZEdunarer

Staat !. Sdiiller -Tb.
8 Uhr

Der mann mit

dam Klepper

CASBIO- THEATBfl » ' - u - »

_ LollirinSer Strafte 37.

Für unsere Leser ; Gutschein 1 —4 Pers
Fauteui ! 1�5 Sessel 1,75 M.

Oer Possen - scbiscer
Der seliae Hollschinsky
und ein erstkl . bnntes Programm .

Bsotsdiss Tlieatsf
SV. Uhr

1914
von GeorgWill«ImUDIitr

Rogia; Gastav Grämlgeiu.

Kammerspiele
8Vt Uhr

Die Schule

derPrauen
von Moliftre .

ftegi«: HansDepot.

Die Komödie
letzte Aufiabrun :

8»A Uhr

Wie verde ich reich

und gloddidi?
v. Fclix loachlmson
Mosikvot WijrfiaSpolinsky,

Sarnewsky- BOhRen
Theater In

8or Slresenonnstr .
Täglich 8' / « Uhr

Uimie ; 3
luhpiil m Sdvufirl

Komödienhaun
8V« Täglich S' i

Konto X
tos Bernauer und

Oesteneidier

Zimmer
Itzett Mlt7, - bi5 IV
2&etten IVhiolV
ÖQd; M' <. ä-

■

Rose - Theater
6r. FrBDitfiiilorStr . i52
Tel. Alex 3422 u. 3494

8. 15 Uhn
Holmliaio BrooUolul

Garten bübne :
5 IS Uhn

Koaaortn . BaolorToll
8. 15 Uhr : Etappe .

CIRCUS

VARIETE BUSCH
Eröffnungsgalapremiere :

Heule - - T .
Sonnabend 0,S89t . , abdS. S' laUhr
im vollständig umgebauten Haus «

1 1 Oer grSfite und scMula Cirtuj Uropas 1 1

4300 Plätze 4500

Dia gewaltigsten Lichtanlagen der
Welt , Sternenhimmel und LeuchU
Vorhang , leucht . Manegerand , Hebe -
bQhne , Fontänen o. Wasserkaskaden .

iWeitstadtattraktionen 1

i u. a. Cubanos , Sprung V. d.
j circuskuppelauielnTrapez .
| JosöMoeser , darunQoertr .
1 spar «. Halter . Green Wood

u. Violet , fallend . Narr ohne
Knochen . Trio Fralelllnl .

Original H. Jackson «Irl ». - Reitoral .
- Clowns . — Luftevolutionen . -

{ Sensationeller Preisabbau !
Nachm . 41, Unr : SO Pfg . Pia Mk . U . SO
Abends SV, Uhr : SO Pfg . PI » Mk. 3 . —.

Programm 10 Pfg . — Oardcrobe 10 Pfg .

Sonntags 3 Vorst . : 27, . 5 u. 37 , Uhr .
Sichern Sie sich Karten Im Vorverkauf

an der Clrcuskaasol

Rose - Theater
IGarieobOhne )

TEglidt 5 . S5 Konzert , « CO Variete

Tätlich 8 . 15

„ Etappe "
oder Onkel Gustav schreibt K. v .

Im Innenlbeaier
nur DOdl bU Sonntag , « cm 7. Sept . «gl . ». tl

„ HeimBiche Brautfahrt «
MiiMiieiiiiiilliuniiitiiiiiitHiifimilwiiitiiiiiiifiiiiiiiiiiMiiiiiMfMitiiiiiiiniiiniiu
h l/ßyüit ' rairfO BröffnungderWintersaisön : I
- öUrdU/iCiyC Montau , den s. September §

8. 15 Uhr

j „ Die Draal von Messina "
| mit Irene Tricsch , Traute , Paul und Willi Rose 1
iMiiiiiiriiiiiMiiiuiiiiiiiiiinii| | ,iiiliiiiiiiiHiitiiini(iiiiHfiiMmuiiiiiiiiiiiMiiitipu

LessiDg -Tttesler
■eiilnilnüg 27911. 8949

Täglich S Uhr
SäDEljg »dl 3 W
Oes Kaisers

KuilS
von Th. Plivier .

Regie: Enrig Plsutor.

Theater an
Sdüffbauerdamtn

Tägl . SV. Uhr

Feuer aus den

Hesseln !
von Ernst Toller .

Iigit : 9,»: Bilartti.
BSbmhütir ; tat KOtr.
VimAnl nnltArodwi .

Id. : B-I-Kirt. 02111. 9111

Nenes Thealer
rnmmmam ZOO mm

linbbn' i . Zoo. StpL6554

Täglich SV« Uhr

Lommei
in der Posse

Herr Abw ps;s5!iidi.
Rundfun khöre >

Halbs Preise .

Reichshallen - Theater
Abend , [ X| Sonnteg neefam . | 8' ; j

stetliner Singer
Neu ! Neu !

„ LaDniuraeD sprechen "
Badimiitags halbt Prtht !

Dönhoff - Brettl :
Das beliebte Familien - Variete .

Sc te hinauszog

S. Klasie 35. PieubijH - SüddeulIche Älassen - Lelierie .

Ohne Sewähr Nachdruck pttbeitn

o�rtn HOTElcAnuw

EXCELS10R

Berliner Pratsr
iomnisfUicator

Kastanienallee 7 —9
Humb . 2246

Täglich 8 Uhr
TroikSdirkr. leg« brhn .
Eign bltai . (rvii Bartng

in

„ Die kleine
Sünderin ' *

WuriDkopirftlt!i 3 Uta i.
Hans Zerlett

Muik vm Je » Gilbert.

Thuter in Kelti Ter
Kottbusser Str . 6

Täglich
»V. Uhr

■IC' : Sonnt.
nwl») , : />

EUle -

SSiwer
Zille - Festspieit

takmtnnrtingnl .
änlia. emSIWi Pnriu!
IiIIk IbeUgfagrtBB .

Auf jede gezogen «
gesalleo . » ab

Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne

. zwar je einer auf die Lese gleicher Rummer

in de » beide » Abteilungen l und II

24. giehungstag � : S. September 1930

On der heutigen Bomittogsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen

12 2* 3000 SL Ä ® 66684 70904 230380 2M973 392380
10 ®«Binnc M» 2000 M. 35389 60711 81005 240048 365637

« 38107

4 1 d«fiÄ l4fi27a 1 73484 1�555 220504 229447 230388 230627
230905 240168 242488 260557 262S49 281577 297517,301694 303470

309980 311953 314617 314983 315086 320790 33 « 162 337947

339627 341335 842807 348964 359732 362120 365059 369029 372581

372845 377314 368370 391584

In der heutigen Nochmiltagsziehung würbe » Gewinne über 150 M.

gezogen

4 « dBhm , SU 6000 M. 124338 354160

_ _ _

8 S«wti »i - 3000 91L 146921 267548 374480 375263
8 ffitBinn , ! ■ 2000 SXU 86204 94373 194170 366166

34 »rtDinn « «« 1000 OT. 3640 32656 54021 65570 83639 136331
156313 161976 214456 214961 230731 241146 : 273849 317327 349888

afmtm. 7 W 500 - m. 12839 16468 19087 37810 41932 72091
81086 87992 88912 95304 97093 99404 106366 1 12985 1 13232 1 14712
116463 116700 116809 120224 126562 133705 136188 146245 156419
177988 182434 18771 ) 103040 193372 199181 226284 240431 241419
267639 296563 298844 308705 318616 336836 338187 351672 360384
368497 378884 382685

Int Gewinnrade verblieben : 2 Prämien zu je 500000 , S Ge¬

winn « zu je 25000 , 18 zu je 10000 . LS zu je 5000 . « 2 zu je

«000 , 143 zu je 2000 , 320 zu je 1000 . 740 zu je Luv.

» « je 300 at

Warum beten

die lämer sie an ?

Sie lat mehrere J » hre Mter nie ihre Kretni -

ditmen , aber sie hat einsn unwiderstehlichen
Beiz und ein frisches Aussehen , das sie jünger
erscheinen läßt , alo sie den Jahren nach ist .
Ihr Geheimnis ist der regelmäßige Gehranch

■von Pisavon - Shampoon . Pizavon - Shampoon gihft
dem Haar seidigen Glanz und jene „ lockend #

Linie " , die das liebliche , jugendliche , frische

Aussehen hervorruft . Piiavon - Shampoon hat
einen angenehmen Duft , der verlockend und
bezaubernd ist Der wöchentlich ein - bis zwei¬

malige Gebranch von Piiavon - Shampoon gibt
dem Aussehen jene unbeschreibliche Frische und
den jugendlichen Beiz , den die Männer an¬
beten . Ein Päckchen kostet nur llO Pfennige .
Achten Sie auf den Namen „ Pix » von " !

100

1Ö70

anitlangs - . Rrt »«-
u. BeklameaiarksD
gegen Nachahmung

gesetzt , gesch .
fertigt seit 4 » 1 » 5i

als SpeaUlU «
Conrad NOUer
Leiprlg ■Schkeaditi

S' - att Karten I
Für ble vielen Seoelfe hetjUtfter

Liebe unbSeilnabme bei der Tintilche »
rung meines lieben Mannes , unseres
guten Vaier «

Richard Bock
lagen mir allen Freunben und Be-
rannten , deniberrn Redner v mn Ralfs -
Fener - Besiattungsverein , denSollegen
des Gesamt - Reibanbes und ihrem
Eorecher . Herrn Rarl Armute , sowie
dem Genossen A. Linke von der 93 «dt .
der SPD . für ihre uslireiche » Warfe
unfern herzlichsten Saat

Freu Hedwig Dock and Kinder .
StufoHn , Sfeinbodrtr . 10,5. «rot 1880.

Komlscfts Oper
8' a Uhr

Die freu

ohne Kuss
Operette v. W. Kollo
loiti Jomitigi nxtin . I ' h
zu kleinen Preisen .

. . und immer wieder ins

Rose - Theater
Am besten u. billigsten als Abonnent .

Unter Abonnement Meiste

12 Vorstellungen im Jahre .
Freies Frogramm . Frei * GarJerobe folg
«innre Buhne Berlins ) . Beim Eixsnrs
in ss. September keine Einsehreibegebükr .

Unsere Abermenten «erden u. «. sehen :

. JDie Braut von Metsina *, von
Schiller . ,J ) ie schöne Helens *' ,
große Operette von Offenbach .
„ Eine Nacht in Venedig " , mit
Musik von Johann Strauß . ,J }ie
Dollarprim essin " , von Leo Fall ,
„ Die Faschingsfee " , von Kaiman .
. . Rose Bernd " , vm Gerhart Haupt¬
mann . ,JOer Veilchenfresser " , von
Moser . ,J3ie fünf Frankfurter " ,
von Rößler . ,J ) at 4. Gebot " , von

Anasngruber .
Um den riesigen Zustrom zufrieden
zu stellen , richten wir Sonder¬

gruppen des Abonnements ein , und
zwar an den

Sonntag - Nachmittagen
um 230 Uhr

Für dsete Gruppen sind noch zu haben :

I . Ordusst . - Sessel A IM M

II . Orchestw Sessel A IM ) M

Parkett - Sessel A 1 . 10 M

n . Parkett A 95 Pf .
I . Mittelrang A 60 Pf .
( Die Preise rentehen sieb Inkl. Pregrewtm

und Garderebe )
Für die Wochentagsvor Stellungen sind
im Abonnement nur nach I . Ranq -
Balkois A t Mark , II . Parkett A
05 Pf . fd L MMelrang AOOPf .

zu haben .

Pendnlieh * Anmeldvne weebemen rem p
V kr früh bis ä Uhr abends. Kinnen Sie um
riebt persäntieh benxben , se Schreiben Sie
um bau Ihre Adresse. Wir senden Ihnen
dem umgehend bestenjor und umtrbindlich
einen ausjuhrlieben Prctpeht .

Diutsebes
laastlcr - Tlieal .
Iii BartarosH 3937

8*1, Uhr
Gashgiil dar Lulvifi-

Ttaia-BSiiitc

wagflaiena

Renaissance -

Theater
Stelnplatz 6780.

9 Uhr
Dls

Wunäer - Bar
Revuestück

iiüietroiioMiieaieri
Täglich «>/ . Uhr
Sensationeller

Opcretteneriolg I
Unter pers . Leitung
des Komponisten

Viktoria
undlhrHusar

Sonntag ?' i> Uhr
Das Land des

lacheliss

Socilig S l!ir

Friederike .

Verkäufe «
Tapeten . «. iUfci . Rnlonielttahe 9.

Sekleirfuhgsstückei Wäsche usw .

. ssStimiifima ", Sie »
�. . w- iatraftcn , Thaitewii »

Walier . Ctaraarberssrass « acht -
Äein Laden . _ _•

Patelltmatraden
fcBbcttcr , «ulleaemätraften
Ctaes. MW »
sehn,

Wenig getrnaen « «avaliergardervl »
von Zhllwndren , SetZten , Anwälten
ssadelhalt billig « Preise . Emps- h! «
Taillenmäntel . Paletot «, Fracks , Smo»
kmas . Äehrackanzüae , Hosen , Sport . .
«ehvele «. Selegenheitskans , t » neuer
Garderobe . Weitesser Weg lohnend .
Lalhringerstiaße 66. I Trepp «. Siosen.
iholer Pia ».

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_

_ _ _ _ _ _ _

'

Wenig getragen « Herrenoarberabe lnn
sen Sie gut u- U» billig , euch neu «
Garderobe . Ersah kvr Wag, im Leihhau -
Lvmicki, Priniienstraß « tllö . eine Treppe .
«eine Lombarheoarl .

_ _

Verleih hocheleganter Schellichaft ».
An,Lg - . Leihhau » LawickL Prineen .
ilrass « 103.

_ _

Wenig getragen « ksrackanzllg «, Emp.
kinganzllge , Sehr - ckanzllge , Igcketfan .
,ugc . Sommerpalewts . Trencheaatmänte !
fllr lebe ffigur vasienb , Spezialität
Bauchanellg «. Spottbillig . Halpern ,
Ziosenthalerstraße 4, ein « Trepp «.

Wenig getragen « Iackettgnellge , prachl
voll « ssammgarnanlilla «, Sniollngciullg «,
Bauchanzllge . Paletot », alle » ,u Spott
preisen . Selegenheitskäuse in neuer
Herrengardervbe . Leihhaus Sivsenfbaler
Tor . Linienftrage 208 —204 lEck«. Rosen .
thaler Strafte ) , tieine Lvmdarbware .

idodsi

Speisezimmer . Eiche, schwergearbeitete «
Lllselt mit rundem Bitrinenausbau , tire »
benz. 4 Stühs ». Tisch , rnnb , komplett
490 M. Möbelhaus Morift Hirschomift ,
Südosten , Slalitzerstrafte 25. Hochbahn
tiottbusser Tor .

Iliealer ! . OehTenM . öZ >S4
Direktion : Ralph Arthur Robert »

s * Bas naancne maaenen

Komödie in 3 Akt von Felix Joachimson

Kamt :

WohntngS. . .

2 Tage Musik - Fest
Sonnabend :

Zu Ehren Rlcli &rd Wn�ncr
verstärktes Lnnapark - Orchester .

Sonntag :
DIrigcnten - Wett « trcll
Das Pablikum enisoheidet .

An beiden Tagen
Gros *«? * Programm
F f : 1* E K W JE K K.

Zorn Scbinss :
Fanfa en - Mürsoh ©

Grosser Zaplenstroicb «
! Auld. Terrass . : Tlich Tennis *T«r »ier

Alle Ehren - und Freihalten gOltit

Rassehund - Ausstellung
11. u. 12. Oktober Im Lunapark .

cichsffsst : 0 ü' l ' zk�. RönFienfal b. Bln.

\ j i
w» SBB

Mäbel - ssameili - g. «aftanlenallee SS.
Nuftdaum - Waschiommsben . englisch « Set ».
stellen . Nachttische . Nlesenanswahl
PIllschsola , Spottpreise . gahlung «.
erleichterung .

ZRäbeNonfe ,
werf « sseebit

»nd dar
A- belbazar .

araft « »uswalil .
Neige Preil «!

Beiipielswrile !
Schlakünmer 455 . —, Spstkeeiimnet
5l7, —. Herren , immer 899, —. Spiegel -
schränke IIS . —. Dielenaaenitur 88, —.
Snrichtekllch « 99. - , Messsnad- ttstelle
66, — «leiderichränke 48, —, Thaise .
lonaue « 28, —, Mefgllhettssell « 18/ - .
«usleaemattafte U. — Ssnsttoe äJiöbel
- naemetten « Preise . Teileakluna auf -
schlag srei . Bochen raten . aJlouatscaicu
Sassarabatt bis Mhn Pcotent . auch aul
änuhlungcn . »leint auch ohne üanob .
tunaen . fttebite bis ,wei Habet , iiläft
3ins Satalp » franko . Sauptaeschäft :

itealift . Schloftstrafte 107: 2. Erschuft :
ieukölln , Lermannvlaft 7: S. Eeschäft :

Belle . Äliiance . Strafte 95, —. llnterarund -
bahn : 4. Geschäft : tiottbusser Strafte 23,
aeaenllber Elitesänqer .

_ _ _ _

•

Wer will 6151« MShel laufen , der
besuche sofort bat «iesenlager Ott
Mrma MSbelhau « Rebseid , Badstr . 34
sSesunbbrunnen ) . Ertra - Ängebo ! « nur
knr, « Zeit . Ochlak " mmer. Sick». Nuft -
bäum , Birke : Sprisezinnner . einfache und
elegante : Bnlleibeschränke : Velistellen :
So: a»: Nuhebelten : weifte und lasierte
Nsschen: Tisch «: Sütchle : Diplomaten .
schreibtisch « au noch nie dagewesenen
Preisen : solanze Borrat . Eventnell
Teilzahlung . Liekernn » auch anfterhalb
frei . Achten Si « auf Saneaummer .
Jadssrafte 34.

Meine Lieber ' .
Augen auf !

Sehr wichtig « Tagt !
bis 20. Sepiunber . Rauken €3« ifk ; '
Sie fnoten Gelb ! SchlafAimmer . Sich«.
nur 375, —, SchlafAimmer . Nufthaum
385, —. SchlafAimmer . Birke . 605 . —.
SchlakAimmer . Mahagoni , 715 —, Speise -
Aintmet . Nuftban », nur 430. —, Speis «»
»immer . Eich«. 990. Suchen , weift im! »
laliett , 68, - . Nuftbaum - Ankleibeschrank
mit Wäscheelnteilnng 88, —. Ankseibe .
schrank mit Spiegel 96, —. Eptra - Ange.
böte in schweren polierten Schlaf , und
SpeiseAlmmern Au sehr gllnstigen Prei .
sen. Das versäume niemand . MiibeT-
Schräger . Rassanicnalle » 45—99. im
ssabrikgebäude . _ _ *

Jtiesenanswaftll
Wichtig für jedermann .

Täglich werben verkauft : guterhaktrn «
ssleiberspinben . Vertiko » 24, —. Bettssellen
<ß, —. sssurschränke . Waschtoiletten .
24, —, Chaikelonaue » 24, —. Rom.
moben 19, —. Bllcherlvinben , Schreib »
tische 32, — Bllsett , 75, —. Tta -
meau » 29. —, Standuhren 68, —. Eiofte
Auswahl in Rluhsesseln . Mügeln ,
Pianos . 300 Teppich «. Rsschenewrichtun -
gen 48, —, Riesenauswahl , alle » spott .
billig . SpeiseAimmer , auterhalten .
komplett 225. —. SerrrnAimmer . kalk
neu. komplett 225 . —. SpeiseAimmer .
wenig gebraucht . Drei . Meter . Dllsett ,
komplett . 590, —. SchlafAimmer . fabei ?»
neu , komplett 266. —. Wohnsalon , wenig
bennftf , 195. —. Antike Möbel , barunter
Biedermeier . . Barock » und andere Sf: I -
milbel . sowie komplette , Biedermeier -
Aimmer svattbillia . 100 Rücken , «nt »
illckenbe Mobrlle . Gebraucht « 46. —.
Sfaraarbis Model , vnb Lombardtveicher .
PrenAlauerssraft « sechs. Eck« Lmunssrafte .
om PrenAlauer Tor . Sfraftenbahn - Linien
1, 2. 60. 61, 62 . 71. 72. 78. 74, 174.
Autobus 8. 12, 14. 80. Untergrundbahn
Schönhauser Tor .

Linkpiano «, über aus preiswert . Pians -
labrik Link . Diunnenftraft « 85. «

Gebrauchte ssahrräber 15�- .
25. —. 80. - . 35 . —. Machnow . Dem .
meisser straft « 14.

TcilHahlnna monatlich 10, —. Riesen .
aumvahl erssklafstaer Markenkahrräber
allerbilligss . Schlaw «. Wlinmeist " .
ssrafte vier . _ _ _ _

*

Riesenanswabl . Schleuderpreis, , steuer¬
freie sowie schwer, : ein Besuch lobnt
wirklich . Motorrabhau , SchSnhausrr
Alle « 40».

< is » ef > sft » v « elisufe

Trrgerie . 1009, —. Narben »167.

RsukgesucKe
ZabnoeOiss «. Dlatinabkäll «. Söttina .

Blei , uuecksslber . SiIberfchattlAe , Gold .
fchmelAttei Chrissionat . Rdpenicktz -
Btaft » 39 fSaltettell , «balbertsseaftel . *

Arbeitsmarkt

piPWM . Knumnm
Dwlom- Sanbelslehrer such » Stellung - w

pnmt - SEKRETrm
TS rebegewanbL Oeaanisationstglen ! .
Angebot - unter N. G. Z. taoot an Ala -
Vca: rn >fem ch Jogi er. Nürnberg .
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